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Für unermüdliche Tätigkeit zum Wohl des Friedens
Überreichung der Goldenen Friedensmedaille dem Generalsekretär des ZK der KPdSU, Genossen L. I. BRESHNEW

Im Kreml fand am 27. No
vember eine Festsitzung statt, die 
der Überreichung der Goldenen 
Frédéric-Jollot-Curie - Friedens
medaille dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, Genossen 
L. I. Breshnew, gewidmet war.

Im Swerdlow-Saal hatten sich 
die Vertreter der Werktätigen 
der Hauptstadt, die Mitglieder 
und Kandidaten des ZK der 
KPdSU, die Mitglieder der Zen
tralen Revisionskommission der 
KPdSU. Deputierte des Obersten 
Sowjets der UdSSR und des 
Obersten Sowjets der RSFSR, 
Leiter von Unionsministerien, 
Ämtern, gesellschaftlichen Orga
nisationen versammelt. Tm Saal 
Ist eine Delegation des Weltfrie
densrats — die Teilnehmer der 
In Leningrad Jüngst stattgefun
denen Weltkonferenz der Ver
treter nationaler Friedensbewe
gungen — anwesend.

Mit stürmischem, anhaltendem 
Beifall empfingen die Versammel
ten die Genossen L. I. Breshnew, 
J. W. Andropow, A. A. Gretsch- 
ко. V. W. Grischin. A. A. Gro- 
myko. A. P. Kirilenko, A. N. 
Kossygin, F. D. Kulakow. K. T. 
Masurow. A. J. Pelsche. N. V. 
Podgorny, D. S. Poljanski, M. A. 
Suslow. P. N. Demlt'chew, B. N. 
Ponomarjow. D. F. Ustinow, 
W. I. Dolglch, I. W. Kapitonow.

jDle Fest Versammlung wurde 
von Ersten Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Sowjetischen 
Friedenskomitees. Akademiemit
glied J. K. Fjodorow eröffnet.

Im Namen des Sowjetischen 
Friedenskomitees, im Namen al
ler Anwesenden gratulierte er 
herzlich Leonid Iljitsch Breshnew 
zur Verleihung der höchsten Aus
zeichnung der Weltbewegung der 
Friedensanhänger.

Die sowjetischen Menschen, 
die. Friedensanhänger In allen 
Tellen des Erdballs, sagte das 
Akademiemitglied J. K. Fjodo
row. haben den Beschluß des 
Präsidiums des Weltfriedensrates 
Ober die Auszeichnung des Ge
nossen L. 1. Breshnew mit der 
Goldenen Friedensmedallie mit 
großer Genugtuung entgegenge
nommen. D'e heiße Unterstüt
zung und Billigung dieses Be
schlusses durch die breite Inter
nationale Öffentlichkeit zeugen 
beredt davon, daß die breitesten 
Massen In allen Ländern ihre 
Hoffnungen auf einen dauerhaf
ten. gerechten und denokratl- 
schen Frieden mit Ihrem Namen,

Rede 
des Genossen R.

Lieber Genosse Breshnewl 
Liebe Genossen Präsldiums- 

mltgllederl 
, Genossen und Freundei

Das Präsidium des Weltfrie
densrats hat anläßlich des 25. 
G-ündungstags des Rats einstim
mig beschlossen. Genossen Leo
nid (Ilitsch Rreshnew, Generalse
kretär de« Zentralkomitee« der 
Kommunistischen Partei der So
wjetunion. mit seiner höchsten 
Auszeichnung — der Goldenen 
Frederlc-Jollot-Curle - Friedens
medaille zu ehren.

Dieser Beschluß fand Billi
gung Hunderttausender Millio
nen Friedensanhänger In allen 
Tellen des Erdballs. Er wurde 
von den führenden Politikern 
und Staatsmännern, von den 
Leitern politischer Parteien 
und Massenorganisationen be
grüßt, die die verschieden
sten politischen Anschauungen 
vertreten. Diese Auszeichnung 
rief bei den einfachen Arbeits
menschen. die In Betrieb. Feld 
und Büro tätig sind, sowie Im 
Hause Jedes Werktätigen große 
Genugtuung hervor.

Hunderte Millionen Kämpfer 
für den Frieden. Menschen guten 
Willens, die den Weltfriedensrat 
unterstützen, betrachten diese 
Auszeichnung als ein Symbol lh. 
res Dankes dem Genossen Bresh
new. der ruhmreichen Kommuni
stischen Partei der Sowjetunion 
und dem ganzen Sowjetvolk für 
Ihre hervorragende und ilelstre- 
blge Tätigkeit !m Namen des 
Friedens In Realisierung des 
Friedensprogramms und der so
wjetischen Initiativen, die die 
aktuellsten Internationalen Pro
bleme der Gegenwart berühren.

Die persönliche Rolle Genos
sen Breshnews Ln der Erzielung 
hervorragender Erfolge ln der 
Sache der Entspannung und be
sonders lm erfolgreichen Ab. 
schluß der Konferenz ln Helsinki 
ist außerordentlich groß.

Кае МелаиМ bat 1л den letz

teurer Leonid IlJItsch, mit der 
Tätigkeit unserer Leninschen 
Partei und der Sowjetregierung 
verbinden.

In allen Ländern und auf allen 
Kontinenten kennen Millionen 
Menschen Sie als einen hervor
ragenden Politiker der Gegen
wart, als einen leidenschaftlichen 
Kämpfer um Frieden und Sichen 
heit,-für Freiheit und Unabhän
gigkeit der Völker, für sozialen 
Fortschritt der Menschheit.

Für alle Sowjetmenschen und 
Friedensanhänger lm Ausland Ist 
Ihr Leben und Wirken* Leonid 
Iljltsch. ein markantes Beispiel 
des-, selbstlosen Dienstes an der 
edelsten Sache auf Erden — an 
der Sache des Friedens.

In den Jahren des Großen Va
terländischen Krieges, als unser 
Volk unter kolossalen Bemühun
gen und schweren Opfern seine 
Freiheit und Unabhängigkeit lm 
Kampf gegen die faschistischen 
Okkupanten behauptete, vertei
digten Sie unsere Sowjethelmat 
und die friedliche Zukunft des 
Landes ln den Reihen der Ein
satzarmee.

Die drei Jahrzehnte, die uns 
von den ruhmvollen Tagen des 
Sieges trennen, all Ihre Bemü
hungen waren auf die erfolgrei
che Erfüllung der grandiosen 
Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus, auf die Festigung der 
wirtschaftlichen Macht unseres 
Landes — des Bollwerks des 
Weltfriedens — gerichtet, sagte 
J. K. Fjodorow.

Der Vorsitzführende teilte mit, 
daß für die Überreichung der 
Goldenen Frledensmedallle an 
Leonid Iljltsch Breshnew eine 
Delegation des Weltfriedensrates 
ln Moskau eingetroffen Ist. Ihr 
gehören an: Romesh Chandra — 
Generalsekretär des Weltfrie
densrates (Indien), Hadel Mohl- 
ed-d!n — Generalsekretär des 
Ägyptischen Friedensrates, Ri
cardo Mollna Marti — General
sekretär des Friedensrats von 
Venezuela, Georgi Dimitrow. 
Goschkln — Vorsitzender des 
Bulgarischen Nationalen Frie
denskomitees, Le du! Van — Se. 
kretär des Friedenskomitees der 
DRV, Miriam Vlre-Tuomlnen — 
Generalsekretär der Organisation 
„Friedensanhänger Finnlands". 
Mamadu Sako — Generalsekre
tär der Friedensbewegung von 
Mall.

Das Wort wird dem General
sekretär des Weltfriedensrats 
R. Chandra erteilt

CHANDRA
ten Jahren solch einen großen 
Beitrag zum Kampf für die Sa
che des Friedens und der Unab
hängigkeit. der Gerechtigkeit 
und des sozialen Fortschritts für 
so viele Länder geleistet wie 
Genosse Breshnew.

Gestatten Sie mir. Leonid Il
JItsch, Ihnen für Ihre Arbeit zu 
danken, die für die Zukunft der 
Menschheit, für das Glück und 
das friedliche Leben unserer Kin
der so wichtig Ist. Ich übermitt
le Ihnen die Gratulationen Im 
Namen der nationalen Organisa
tionen der 125 Länder aller Kon. 
tlnente, die im Weltfriedensrat 
vertreten sind.

Die Verleihung der Goldenen 
Fréderlc-JoUot - Curie - Friedens, 
'medallle an Genossen Breshnew 
Ist zugleich ein Ausdruck des 
Dankes der Völker der Welt dem 
sowjetischen Volk.

Wir sind In eine vollständig 
neue Etappe des Kampfes der 
Menschheit für den Aufbau einer 
neuen Welt getreten. Es gab in 
der ganzen Geschichte noch nie 
solche Periode, die der gegen, 
wärtlgen gleichkäme. Ihr kenn, 
zeichnender Wesenszug sind die 
hervorragenden Siege im Kampf 
für die Sache des Friedens und 
der nationalen Unabhängigkeit, 
Gerechtigkeit. Demokratie und 
des sozialen Fortschritts.

Das Ist eine Periode kolossa
ler Fortschritte der Politik der 
Entspannung und der friedMchea 
Koexistenz.

Die einhellig gebilligten Be
schlüsse der Konferenz für Sl- 
cherhelt und Zusammenarbeit ln 
Europa In Helsinki verliehen 
dem ganzen Entspannungspro
zeß, dem Kampf aller Völker ge
gen Aggression. Unterdrückung 
und Ausbeutung, gegen Hunger 
und Armut einen neuen Impuls.

Wem Ist die Menschheit für 
Ihre Erfolge im Kampf für den 
Frieden und die Sicherheit, für 

.die Verwirklichung der hohen 
Bestrebungen Jedes Volkes an
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meisten verpflichtet? Wem Ist 
die Menschheit für alle Siege In 
den letzten Jahrzehnten Lm 
Kampf für den Frieden, für na. 
tlona'.e Unabhängigkeit und ge
gen Imperialismus. Kolonialis
mus und Neokolonialismus am 
meisten verpflichtet? Wem Ist die 
Menschheit am meisten dafür 
verpflichtet, daß die Internationa
le Lage, deren Hauptinhalt Kon
flikte. Konfrontation und „kalter 
Krieg" waren, von einem Inter
nationalen Klima mit solchen 
Haupttendenzen wie Entspan
nung, Koexistenz und Zusanmen- 
arbät abge'.öst wird?

Auf diese Frage gibt es nur 
eine Antwort. Das Ist die Ant
wort. die Euch die aufrechten 
Menschen ln Jedem Teil des Pla
neten geben. Hier Ist die Antwort.

Für all diese Veränderungen In 
der Welt müssen wir vor allem 
der Sowjetunion, dem Sowjet
volk, seiner Regierung, der Le
ninschen Kommunistischen Par
tei der Sowjetunion danken. Der 
erste Akt der neuen Sowjetreg'.e- 
rung Im Jahr 1917 war die Pro
klamierung des berühmten Lenin
schen Dekrets über den Frieden. 
Seit Jener Zelt ist die friedens
fördernde Politik der Sowjet
union Immer mehr der maßgeben
de Faktor in der Entwicklung 
der internationalen Beziehungen.

Die ständige Solidarität der 
Sowjetunion mit den Völkern, die 
für Ihre Unabhängigkeit kämp
fen. wurde zun maßgebenden 
Faktor der Siege dieser Völker.

Die Realisierung des vom 
XXIV. Parteitag der Kommuni
stischen Partei der Sowjetunion 
proklamierten Frledenspro- 
gramms wirkte maßgebend auf 
die Erzielung von Erfolgen ln 
allen Richtungen des Kampfes 
für den Frieden.

Die Freundschaft zwischen 
dem sowjetischen und vietname
sischen Volk spielte eine ent
scheidende Rolle in der Siche
rung von günstigen Internationa
len Voraussetzungen für das Er
ringen des ruhmreichen Sieges 
des vietnamesischen Volkes. Auch 
heute während der Arbeit am 
Wiederaufbau Vietnams ist die 
sowjetisch-vietnamesische Freund, 
schäft ein ebenso maßgebender 
Faktor ln der Abwehr der neuen 
lnperlallstlschen Umtriebe.

Die Festigung der sowjetisch
arabischen Freundschaft Ist das 
wichtigste Unterpfand für den 
Sieg der arabischen Völker, für 
den erfolgreichen Kampf aller 
fortschrittlichen und Friedens
kräfte für die Verwirklichung 
der Resolution der Organisation 
der Vereinten Nationen zum Na
hen Osten, für den Abzug der 
israelischen Truppen von den 
okkupierten arabischen Territo-' 
rlen und die Gewährleistung der 
legitimen Rechte des Volkes von 
Palästina.

Mocambique, Guinea-Bissau, 
Angola und die Kapverdischen 
Inseln haben sich vom Joch der 
portugiesischen Kolonisatoren be
freit. Diese lm bewaffneten 
Kampf errungenen Siege konnten 
in bedeutendem Maß dank der 
Solidarität und der Unterstüt. 
zung der Sowjetunion erzielt 
werden. /

Gegenwärtig, da der Imperia
lismus und das Rassistenregime 
Südafrikas und Rhode$lens die 

Unabhängigkeit dieser Jungen 
freien Staaten und aller anderen 
Staaten Afrikas bedrohen und 
bewaffnete Zusammenstöße pro
vozieren, Ist die Solidarität der 
Sowjetunion, die zusammen mit 
anderen Friedenskräften, kämp
fen. ein reeller Beistand der 
Völker (fieser Staaten, die Ihre 
Unabhängigkeit verteidigen.

Gegenwärtig Ist die Volksre
publik Angola, die eben erst Ihre 
Unabhängigkeit erlangt hat. ei
nem offenen Einbruch und einer 
Intervention von selten des Rassd- 
stenreglmes Südafrikas, der im
perialistischen Staaten und Ihrer 
Helfershelfer ausgesetzt.

Das Volk Angolas, seine Re
gierung und seine kämpferische 
patriotische Organisation MPLA 
mit Präsident Antonio Agostlnho 
Neto an der Spitze wissen, daß 
in' den Tagen des Befreiungs
kampfes wie auch Jetzt, da die 
Verteidigung der Unabhängig
keit des Landes ihre Hauptauf
gabe lvurde> sie1 die entschiedene 
Unterstützung der Sowjetunion 
auf Ihrer Seite haben.

Ich denke heute an mein elge. 
nes Land und an mein Volk. Ich 
denke an Indien. In unserem 
Kampf für die Eroberung der 
ökonomischen Unabhängigkeit 
und dafür, um selbst die Reich
tümer unseres Landes zum Wohl 
unserer Kinder zu nutzen, hatte 
und hat die indisch-sowjetische 
Freundschaft eine gewaltige Be
deutung.

Je mehr sich diese Freund, 
schäft festigt und Je mehr sich 
die indisch-sowjetische Zusam
menarbeit erweitert, desto stär
ker werden die Kräfte unseres 
Volkes lm Kampf für einen dau. 
erhaften Frieden, gegen die Neo- 
kolonlallsten. die unser Land 
ausrauben, gegen die Feudalen 
und Monopole, die dte Verant
wortung für den Hunger und die 
Armut von Millionen unserer 
Bürger tragen.

Die Entwicklungsländer Afri
kas, Asiens und Lateinamerikas 
wissen, daß sie auf der Freund
schaft und Unterstützung der 
Sowjetunion im Kampf für d:e 
Schaffung der von der UNO pro
klamierten neuen internationalen 
Wirtschaftsordnung bauen kön
nen, die frei von Sklavenketten 
des Neokolonialismus ist

Das chilenische Volk, das mu
tig gegen die faschistische Junta 
Pinochet kämpft, weiß Bescheid 
von der Unterstützung und Soli
darität der Sowjetunion.

Die Sowjetunion spielt stän
dig die führende Rolle ln allen 
internationalen Anstrengungen, 
die, auf die Einstellung des Wett
rüstens. Kernwaffenabrüstung, ln. 
terhatlonale Sicherheit gerichtet' 
sind. Die sowjetischen Abrü
stungsvorschläge. die Jedes Jahr 
der Organisation der Vereinten 
Nationen unterbreitet werden, 
betreffen kardinale Fragen der 
Gegenwart. Die Initiative der So
wjetunion über die Einberufung 
der Weltkonferenz für Abrüstung 
wurde äußerst breit unterstützt.

Nur der Widerstand der Im
perialistischen und militaristi
schen. Kreise und Jetzt auch der 
Regierung der Volksrepublik 
China.hemmen die Einberufung 
dieser Konferenz.

Gerade die Sowjetunion zu
sammen mit anderen sozialisti
schen Staaten war Initiatorin der 
Konferenz für Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa, die 
mit der Annahme der Schlußakte 
Ihren Abschluß fand und die die 
politische Atmosphäre ln Europa 
und der ganzen Welt geändert 
hat.

Von seiner Gründung vor 25 
Jahren an unterstützte der Welt
friedensrat die Frledenslnltlall. 
ven, war bestrebt, die breiten 
Massen und die öffentliche Mei
nung zum Kampf für die Ver
wirklichung dieser Initiativen zu 
mobilisieren und spornte alle 
Menschen guten Willens dazu an. 
aktiv für den Friedensschutz zu 
handeln . In gleichem Maße wur
den und werden die Vorschläge 
und Initiativen, die vom Welt
friedensrat vorgebracht werden, 
von der Sowjetunion weitgehend 
unterstützt.

In den letzten Jahren führten 
die Erfolge der Sache des Frie
dens und der Entspannung zur 
Erweiterung der Massengrundla
ge des Weltfrledënsrats und der 
darin vertretenen Natlonalorga- 
nlsatlonen aus 125 Staaten aller 
Kontinente. Alljährlich schließen 
sich dem Weltfriedensrat neue 
Organisationen neue Staaten, 
neue politische Kräfte an. In der 
heutigen Zusammensetzung des 
Weltfriedensrats, zu dem Vertre
ter von über 100 Staaten gehö
ren, gibt es Führer der leitenden 
sowie der oppositionellen Par 
telen, unter den Mitgliedern des 
Weltfriedensrats der überwiegen
den Mehrheit der Länder sind 
leitende Funktionäre der sozia
listischen und der sozial-demo
kratischen Parteien, der Christ- 
llch-denokratlschen Parteien, der 
kommunistischen Parteien, der 
liberalen und radikalen Parteien, 
der leitenden Nationalparteien 
in den Entwicklungsländern. Die
se Erweiterung des Weltfriedens
rats erfolgte lm Laufe der 3—4 
letzten Jahre und führte dazu, 
daß er neue Kräfte erwarb.

Die enge Zusammenarbeit de3 
Weltfriedensrats mit der Organi
sation der Vereinten Nationen, 
der UNESCO, mit der Organisa
tion für Afrikanische Einheit und 
anderen zwischenstaatlichen Or
ganisationen hat keine Präze
denzfälle in der Geschichte einer 
beliebigen anderen Massenorga. 
nlsatlon. Ebenso präzedenzlos der 
Spannweite und der Vielseitig
keit nach ist die Zusammenarbeit 
des Weltfriedensrats mit den 
Massenorganisationen und politi
schen Parteien allerverschleden- 
ster Richtungen.

Auf jeder Konferenz oder 
Tagung des Weltfriedensrats wer. 
den neue Initiativen eingebracht, 
und man kann neue Gesichter, 
Vertreter neuer politischer Kräf
te, neuer Staaten und Organisa
tionen sehen. Darin kommt das 
ständige Wachstum und die Er
weiterung des Weltfriedensrats 
zum -Ausdruck,

In der Tätigkeit des Interna
tionalen Rats für' Fortsetzung 
der Aktionen 'und Beziehungen 
des Weltkongresses der Friedens
kräfte. der hier, In Moskau, statt
fand, tritt der Weltfriedensrat 
als eine der führenden Kräfte 
auf. Das ermöglicht allen, Kon

takte mit Persönlichkeiten und 
Organisationen mit allerverschie- 
densten Anschauungen zu ent
wickeln. mit ihnen Zwiegesprä
che zu führen, wobei eine fernere 
Erweiterung der Bewegung der 
Friedensanhänger gemeint Ist.

In Leningrad auf der Konfe
renz der Vertreter der National
bewegungen für Frieden — der 
Vollversammlung des Weltfrie
densrats — legten wir den 
Grundstein für die weitgehende 
Massenkampagne zwecks Sa nm. 
lung von Unterschriften unter 
dem Stockholmer Appell für die 
Einstellung des Wettrüstens. Die 
Türen des Weltfriedensrats sind 
weiter als Je für verschiedenste 
politische Kräfte, für die Mas
sen aller Länder offen. Die Mas
senkampagne für die Unterstüt
zung des neuen Stockholmer Ap
pells wird einen gewichtigen 
Beitrag zum Kampf für die Ein
stellung des Wettrüstens, für die 
Verwandlung der Entspannung 
in einem unumkehrbaren Prozeß 
leisten.

Gestatten Sie mir. meinen be
sonderen Dank dem Sowjetischen 
Frledenskömllee auszusprechen, 
das stets ln der Vorhut des Welt
friedensrats stand, der einen, her
vorragenden Beitrag zur Siche
rung des Erfolges unserer zahl
reichen Aktionen und Initiativen 
beitrug und beiträgt.

Werter Genosse Breshnewl 
Sie persönlich haben einen her
vorragenden Beitrag zu allen 
Initiativen und Bemühungen im 
Namen des Friedens und der 
Entspannung gelels t e t, die 
von der Sowjetunion, ihrem Volk 
und Regierung, ihrer ruhmrei
chen Kommunistischen Partei 
unternommen wurden.

Sie leisteten ständig freund
schaftlichen Beistand und Un.

Rede 
des Genossen L.

Sehr geehrter Genosse Romesh 
Chandra!

Lleoe Mitstreiter In unserem 
gemeinsamen edlen und nicht 
leichten Kampf für den Frieden!

Ich danke von ganzem Herze.i 
für die Überreichung der hohen 
Auszeichnung des Präsidiums des 
Weltfriedensrates, der Goldenen 
Friedensnedailie. Ich bin mir 
zutiefst bewußt, welch große Eh
re das ist. Diese Auszeichnung 
Ist für mich um so teurer und 
ehrenhafter, als sie nach Frede, 
rlc Jollot Curie benannt ist, 
einem Menschen, der an der Wie
ge einer der größten gesell
schaftlichen Bewegungen der 
Gegenwart, der Friedensbewe
gung, stand.

len verstehe diese Auszeich
nung als Anerkennung der Weit
öffentlichkeit für die Historischen 
Verdienste unserer ruhmreichen 
Partei Lenins, unseres Staates 
und des ganzen sowjetischen 
Vo.kes im Kampf für Weltfrie
den. für Freiheit und Glück der 
Völker.

Die friedliebende Öffentlich
keit ist das wachsame Auge der 
Menschheit, ihr alles durchdrin
gendes Gewissen. Sie hat die 
Aufgabe. die Menschen zum 
Schutz von Frieden und Sicher
heit’ zu mobilisieren und zusam- 
menzuschMeßen.

Die große Bewegung der ge
sellschaftlichen Kräfte für Frie
den war ohne Zweifel einer der 
wichtigen Faktoren, die ln den 
letzten Jahren die Politik der 
Entspannung und Normalisie
rung der Beziehungen zwischen 
den Staaten ermöglichten.

Diese Bewegung trug dazu 
bei. daß sich das politische Kli
ma ln den internationalen Bezie
hungen veränderte, daß elnfluß- 
relcne Politiker began n e n, 
Schritt für Schritt von der 
Psychologie des kalten Krieges 
abzugehen und derj akuten Auf
gaben der Festigung des Friedens 
ins Auge zu eenen.

Sie trug dazu bei. daß wichti
ge zwischenstaatliche Dokumente 
über friedliche Zusammenarbeit 
zustandekamen, daß die ge
samteuropäische Konferenz von 
Erfoèg gekrönt wurde.

Die Feinde der Entspannung 
und des Friedens haben jedoen 
die Waffen nicht gestreckt. Es 
gibt noch ungelöschte' Herde in
ternationaler Konflikte. Das 
höchst gefährliche Wettrüsten 
hält an.

Unschätzbare Bedeutung kann 
heute nach unserer Auffassung 
die weltweite Bewegung der 
Öffentlichkeit dafür haben, die 
Erfolge der Entspannung durch 
Entwicklung vielfältiger friedli
cher Beziehungen zwischen den 
Staaten und — was besonders 

terstützung den Weltfriedensrat. 
Dl? Achtung, die Sie stets der 
Meinung der Völker, der Rolle 
der Bewegung der Friedensan
hänger entgegenbrachten, trug 
in bedeutendem Maße dazu bei, 
daß der Weltfriedensrat solches 
Prestige und solchen Einfluß er
warb. die er Jetzt genießt.

Ihre persönliche Teilnahme an 
der Friedensbewegung fand ihren 
tiefsten Ausdruck in Ihrer Rede 
auf dem Weltkongreß der Frie
denskräfte Im Oktober 1973. Das. 
was Sie. damals sägten, wurde 
zur Anleitung zum Handeln für 
die Friedenskämpfer, zur Anlei
tung. der sie sich Immer wieder 
zuwenden werden, um die Akti
vität ihres Kampfes für Frieden 
zu fördern.

Wir glauben, daß Sie dem 
Weltfriedensrat ln der nahenden 
verantwortungsvollen Periode, da 
der Kampf für Entspannung, für 
den unumkehrbaren Charakter 
dieses Prozesses immer dringen
der und notwendiger wird, auch 
weiterhin Beistand leisten wer
den.

Ich halte es für eine große Eh
re, Ihnen, Leonid lllltsch, die 
Goldene Frederic-Jollot-Curie- 
Friedensmedallle einhändigen 
zu dürfen.

Unter stürmischem, anhalten
dem Beifall händigt R. Chandra 
Leonid Iljitsch Breshnew die 
Goldene Frederlc-Jollot-Curle- 
Frledensmedallle und das Diplom 
über die Verleihung dieser ho
hen Auszeichnung ein. Die An
wesenden begrüßen Genossen 
L. 1. Breshnew stehend, mit 
stürmischem. langanhaltendem 
Beifall. Pioniere überreichen 
Leonid Iljitsch Blumen.

Danach trat der Generalsekre
tär des ZK der KPdSU Genosse 
L. I. Breshnew auf.

L BRESHNEW
wichtig ist — durch konkrete 
Schritte zur Zügelung des Wett
rüstens. das die Gefahr eines 
neuen Weltkrieges ln sich birgt, 
zu verankern und zu materiali
sieren.

Eben deshalb kann es keinen 
Zweifel daran geben, daß der in 
Leningrad erlassene Aufruf des 
Weltfriedensrates, eine Massen
kampagne für die Einstellung 
des Wettrüstens und die Abrü
stung zu entfalten, die breiteste 
Unterstützung der Völker unseres 
Planeten finden wird.

Vor der Weltbewegung der 
Friedenskämpfer und natürlich 
vor dem Weltfriedensrat erstreckt 
sich ein riesiges Feld für Tätig
keit von wahrhaft historischer 
Bedeutung. Gestatten Sie mir. 
Hebe Freunde. Ihnen in diesem 
für die Menschheit bedeutsam
sten Anliegen von ganzen Herzen 
die größten Erfolge zu wünschen.

Unsere Partei bereitet sich auf 
ihren XXV. Parteitag vor. Schon 
Jetzt kann man sagen, daß auf 
ihm die Festlegung von Aufga
ben des weiteren Kampfes für 
die Verminderung der Kriegsge
fahr. für die Festigung des Frie
dens und die Entwicklung der 
friedlichen Zusammenarbeit zwi
schen den Staaten eine sehr 
wichtige Stelle einnehmen wird.

Die Überzeugung, daß der 
Frieden das größte Gut aller 
werktätigen Menschen und aller 
Völker Ist. und die Entschlössei- 
helt, gegen die Feinde des Frie
dens zu kämpfen sind nach Kräf
ten zu seiner Festigung bei zu tra
gen. waren mir mein ganzes be
wußtes Leben eigen. Und Jetzt, 
bei der Entgegennahme dieser 
hohen internationalen Auszeich
nung möchte ich Ihnen, liebe 
Freunde, veralchcrn: dieser mei
ner Überzeugung werde ich im
mer treu bleiben.

* * *

Die Rede des Genossen 
L. I. Breshnew wurde mit gro
ßer Aufmerksamkeit angehört 
und wiederholt von stürmischem, 
anhaltendem Beifall unterbro
chen.

Die Schlußworte L. I. Bresh
news wurden von den Teilneh
mern der Fest Versammlung mit 
stürmischer Ovation aufgenom
men. Die Anwesenden begrüßten 
und gratulierten Genossen L. 1. 
Breshnew heiß und herzlich.

Im Namen aller Versammelten 
wünschte J. K. Fjodorow Ge
nossen L. I. Breshnew gute Ge
sundheit. großb neue Erfolge in 
seiner vielseitigen Tätigkeit zum 
Wohl der Sowjetmenschen, zum 
Wohl des Friedens ln der ganzen 
Welt.
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Festival
des Volksschaffens

In unserem Land dauert das Unionsfestival des Volksschaffens an. 
Aus diesem Anlaß bat unser Korrespondent die stellvertretende Lei
terin der Gebletsverwaltung Kultur In Koktschctaw Sinaida SAN- 
TSCHILOWA zu berichten, wie die Schau der Vctkstalente lm Ge
biet verläuft.

„Wirklich interessant und mit 
Aufschwung verlief bei uns die 
Schau der Laienkunstkollektive 
Im Frühjahr, die dem großen 
Sieg des Sowjetvolkes über Hlt- 
lerdeutschland gewidmet war", 
sagte Sinaida Alexejewna. „Dar
an beteiligten sich buchstäblich 
alt. und Jung. Aut der Bühne 
wechselten grauhaarige Kriegs, 
und Arbeitsveteranen Kinder mit 
roten Halstüchern ab.

Nach den Ergebnissen dieser 
Schau' wurde zwei Kollektiven 
— dem kasachischen Jugenden
semble',.Kökschetau' beim Lenln- 
Palast und dem choreographi
schen Ensemble .Souvenir'' — 
der Titel ^Volksensemble' zuer
kannt. Auch der Chor aus dem 
Sowchos «Alrtawski' aus dem 
Rayon Wobodarskoje wurde für 
die Zuerkennung dieses Ehrenti
tels vorgcscblagen. Diesen Chor 
leitet schon« jahrelang Fjodor 
Pantschenko, ein großer Enthu
siast seiner Sache."

Gegenwärtig findet der Schau- 
Wettbewerb nach Genres statt. 
Vor kurzem weUelferten die Agi- 
tatlonsbrlgaden-'des Gebiets. Sie 
hatten Inhalts- und Ideenreiche 
Programme vorbereitet. Die Agl- 
latlonsbrigade des Kulturpalasts 
.Signal" lm Rayon Leniijgrad- 

skl bot das Programm „Dem 
Faschismus — unser Nein' dar. 
in dem sie den Faschismus von 
Hitlers Zeiten Pis zur Gegenwart 
in Chile entlarvtes- Interessant 
wurden konkrete Menschen dar
gestellt — KrlegsheSden, die heu
le mit Ihrer hingebungsvollen 
Arbeit den Frieden auf oer Erde 
behaupten.

Diese Brigade leitet Georgt 
Saprykln. der reibst das Szena
rium geschrieben und das ganze 
Programm eingeübt hat.

Auch das Kollektiv des Rayon- 
kulturpalasts von Tschistopolje 
tut sich durch seine Leistungen 
hervor. Sein Programm ..Angele
genheiten unseres Lebens' war 
der täglichen Arbeit der Sowjet- 
mensenen lm laufenden Planjahr
fünft gewidmet.

Das sind nur zwei Kollektive, 
zwei Agitationsbrigaden. Die 
Darbietungen und Programme 
der anderen lassen viel zu wün
schen übrig. Nach dieser Schau 
wurde in der Gebletsverwaltung 
Kultur ein besonderer Beschluß 
zur Bessergestaltung der Arbeit 
der Agitatlonsbrlgaaen gefaßt.

Einen großen platz In den Re
pertoires der Laienkunstkollek
tive nimmt das Lied ein.

Ihm widmen wir einen spe
ziellen Feiertag, das Fest des 
Liedes, unter der Devise ..Der 
Sache Lenins und der Partei 
treu' . Das Fest des Liedes fiel 
besonders gut in Schtschu- 
tschinsk aus. Diesem Fest ging 
hier eine große Vorbereitungs
arbeit voraus. In Sowchosen. 
Kolchosen und Betrieben wurden 
die besten Chöre ausgewählt. Es

I-------------------------------------------------

wurden vle'e Gäste èingeladen, 
Hunderte Freunde des Liedes 
versammelt. Vielo von den Sän
gern waren zum erstenmal auf 
der Bühne.

Organisiert verlief das Fest 
des Liedes lm Rayon Krasnoar
meisk. Doch bei weitem nicht al
le Rayonabteilungen für Kultur 
haben diesen Veranstaltungeu die 
gebührende Aufmerksamkeit ge
schenkt: In den Rayons Ksyltu, 
Leningradski und Wallchanowo 
wurden solche überhaupt nicht 
durchgeführl.

lm Dezember kommen die 
Bühnenkünstler zu Wort. Ge
genwärtig läuft dort die Vorbe
reitungsarbeit mit Volldampf.

Das Festival des Volksschaf
fens spiegelt nicht nur die positi
ven Selten wider, sondern deckt 
auch alle Mängel In der Organi
sierung der Kultur- und Massen
arbeit auf dem flachen Lande 
auf. Schon Jetzt, vor Abschluß 
des Festivals, bietet sich die 
Möglichkeit, Maßnahmen zur 
Aktivierung und Bessergastal
tung dieser Arbeit zu treffen. So 
hatte es sich In der ersten Tour 
bereits herausgestcllt, daß die 
Laienkunstkollektive wenig 
Tänze elngcübt hatten. Die vor. 
bereiteten waren Junge nicht auf 
der Höhe. ,Aus diesem Anlaß 
luden wir Spezialisten aus Alma- 
Ata ein, die für dlo Leiter der 
Tanzkollektivc ein Seminar orga- 
nlslerten. Hier sei dem Abal- 
Theater für Oper und Ballett 
herzlicher Dank ausgesprochen. 
Seine Spezialisten halfen dem 
Ensemble ..Koktschetau' die 
Tänze fachmännisch darzubieten. 
Dieses Ensemble wellte lm ver
gangenen Sommer In Jugosla
wien, wo seine Darbietungen 

‘ großen Erfolg hatten.
Seminare wurden auch für die 

Leiter der Bühnenkünstler und 
Balltänzer veranstaltet.

Auch die Lalenkunstmaler. Fo
toamateure und Meister der an- 
gewandten Kunst befinden sich In 
unserem Blickfeld. Die Ausstel
lung der Laienkunstmaler lm 
vergangenen Sommer hatte Er
folg. Die besten Arbeiten wurden 
für die Republlkausstellung ge
wählt., Die Fotoamateure und 
Meister der angewandten Kunst 
werden Ihre Leistungen zu Be
ginn des kommenden Jahres de
monstrieren.

Jetzt kann man schon mit Ge
wißheit behaupten, daß die Kul
tur- und Massenarbeit während 
des Festivals an Ort und Stelle 
aktiviert wurde, sie hat sich in 
Ideologischer und theoretischer 
Hfflslcbt bereichert; viele lnteres. 
sante Talente wurden In zahlrei
chen Arbeitskollektiven und un
ter Intellektuellen entdeckt. Alle 
Veranstaltungen im Rahmen des 
Unionsfestivals werden zu Ehren 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
durchgeführt. Das bedeutet, daß 
man sich dazu schöpferisch und 
mit besonderer Verantwortung 
zu verhalten hat.“

I I NTER diesem 
verlaufen lm 

Treffen. ’ "... Г 
und Versammlungen, 
dein Internationalen 
Frau. ~ ‘ ' -
crörtt 
mente ,______
rums und sind fest entschlos
sen. r.ccii aktiver am kommmlsll- 
sclien Aufbau in unserem Lande 
tcllzunchmcii. den Kampf der 
internationalen Frnuer.organlsatl- 
onen um die Gleichberechtigung 
der Frau, um die Steigerung Ih
rer Rolle In der Bewegung für 
Frieden, nationale Unabhängig
keit und sozialen Fortschritt zu 
unterstützen.

Die Würdigung und Durch
führung deä Internationalen Jah- 
-res-der Frau In unserem Gebiet 
wie auch In der Republik und 
im ganzen Lande heben die gro
ße Rolle der Sowjetfrauen tm 
ökonomischen, politischen und 
kulturellen Leben, Ihren ge
wichtigen Beitrag in der kom
munistischen Aufbauarbeit mit 
neuem Nachdruck hervor. Von 
der gesellschaftlichen Aktivität 
der Frauen zeugen beredt folgen
de Tatsachen: von 3 717 Depu
tierten der örtlichen Machtorgane 
des Gebiets sind fast die Hälfte 
Frauen, lm Buch der Arbeltsgc- 
schenke zu Ehren des XXV. 
Parteitags finden wir über ein 
Drittel Frauennamen.

In der Ideologischen Arbeit

Motto
— __ Gebiet ,
Konferenzen 

gewidmet 
.......—............ Jahr der 
D'.c Dsb<-skn»gancrir.ncn 
: und billlgrn-ülc Doku- 
del Berliner Frauenfo-

Zum Internationalen Jahr der Frau

Aktive Erbauer des Kommunismus
4er Parteiorganisationen wird 
der’Propaglerung des Vorzuges 
der sozialistischen Lebensweise 
vor der kapitalistischen große 
Aufmerksamkeit geschenkt. In 
dieser Arbeit bedienen wir uns 
verschiedener Formen von Ver
anstaltungen: thematische Aben
de. gesellschaftlich-politische Le
sungen. Tfcffen und Konferen
zen der Frauen, Lcnln-Freltage 
u. a.

Als Ergebnis solcher Treffen 
werden fortschrittliche Arbeits
methoden und -erfahrungen un
ter den Frauen vorbreitet, Initia
toren und Spitzenreiter des so
zialistischen Wettbewerbs für 
den erfolgreichen Abschluß des 
neunten Planjahrfünfts und die 
würdige Ehrung des XXV. Par
teitags gepriesen, Fragen und 
Probleme zur Verbesserung der 
sozialen und Arbeitsverhältnisse 
der Arbeiterinnen erörtert.

Allein In diesem Jahr wurden 
3 Schulen, 3 Kindergärten, eini
ge Frauenberatungsstellen und 
Dienstlelstungsanstalten Ihrer 
Bestimmung übergeben, einige

Objekte für andere soziale 
Zwecke und ärztliche Betreuung 
der Frauen sind im Bau begrif
fen.

Allerorts lm Gebiet sind Fra
gen des Gesundheitsschutzes für 
Frau und Kind, über Verbesse
rung der Arbeitsverhältnisse der 
Frauen In der Produktion stän
dig lm Blickfeld der Vollzugs
komitees der örtlichen Sowjets 
der Werktätigendeputierten. Er
folge In der Lösung dieser Auf
gaben haben die Vollzugskomi
tees von Balchasch, Aktogal, 
Nikolskoje und Shanaarka er
zielt. Ober den aktiven Anteil 
der Frauen am gesellschaftlichen 
Leben sprach man eingehend auf 
dem Treffen der Mutterheldin
nen lm Rayon Shanaarka. Von 
122. Mutterheldinnen sind 114 in 
der materiellen Produktion tätig. 
26 Mutterheldinnen arbeiten in 
der Tierzucht. In den Schäfer
brigaden sind 7-1 Mädchen tätig. 
Welt über die Grenzen des 
Rayons sind die Namen der 
Mechanlsatorin M. Shumabeko-

wa. ,1er Dreherin T. Shumasche- 
wa. der Schäferin B. Rschlmbe- 
kowa bekannt, die den Titel 
„Gardist - des Planjahrfünfts" 
erworben haben.

Eine umfangreiche und ziel
strebige Arbeit leisten unsere 
Frauenrätc an den örtlichen 
Sowjets. Sic leiten die Arbeit 
der Bibliotheken und Kulturan
stalten. überprüfen die Lebens
und Arbeitsbedingungen der 
Frauen, sorgen für Ihre Freizeit 
gestaltung und Erholung. Popu
lär unter den Frauen sind die 
Wettbewerbe „Meister — golde
ne Hände". „Beste Zuschneide
rin". ,,Berufsbeste“ u. a.

Auf Beschluß des Büros des 
Gebietspartelkomitees funktio
niert eine Sonderkommission, die 
auf ihren Sitzungen Rechenschaf
ten der Betriebs- und anderer 
Leiter über die Lage der Frau
en entgegennimmt und entspre
chende Schlüsse zieht, Maßnah
men zur Verbesserung der Ver
sorgung der Frauen vormerkt. 
Dabei leisten die Gewerkschaften 
des Gebiets tatkräftige Hilfe.

Elne große politische Arbeit 
entfalteten die Bibliotheken. Die 
Bibliothek Nr. 5 In Nikolskoje 
zum Beispiel organisierte ein 
mündliches Journal ,,Dle Frauen 
der Sowjetunion". Vorlesungen 
zum Thema „Die Frauen der 
Welt lm Kampf um Frieden". 
Referate ..Die Sowjetfrauen — 
aktive Erbauer dos Kommunis
mus“ werden von den Mitglie
dern der Gesellschaft „Snanlje” 
gehalten. In den Bibliotheken 
und Kulturhäusern sind Ausstel
lungen „Die Frauen der heuti
gen Welt“ ausgestattet worden.

Die Parteiorganisationen wer
den auch fernerhin dafür Sorge 
tragen, daß die Frauen am öf
fentlichen Leben und a"» der ma- 
terlel.'an Produktion teilnehmen 
können, daß die nöligen Bedin
gungen dazu geschaffen werden.

1. CHRUPIN, 
Instrukteur der Abteilung 
Propaganda und Agitation 
des Dsheskasganer Ge- 
bietspartelkomltees

Reserven—in Aktion
Der Aufruf der Viehzüchter 

des Gebiets Ostkasachstan hat 
bei den Werktätigen des Sow
chos „Ppt lljltscha“, Rayon So- 
wjetskl, großen Widerhall ge
funden. lm Zuge der würdigen 
Ehrung des XXV. Parteitags der 
KPdSU haben die Viehzüchter 
des Sowchos beschlossen, durch 
die Auswertung der neuesten Er
rungenschaften der Wissen
schaft, der fortgeschrittenen Er
fahrungen, der modernen Tech
nologie der Pflege und Wartung 
der Tiere die ökonomische EHek- 
tlvitat der Viehzucht bedeutend 
zu heben.

Die Viehzüchter steigern dlo 
Produktion von Milch und 
Fleisch durch Ausnutzung zu
sätzlicher Reserven. Zu diesen

Reserven gehören die Verbesse
rung der Futternutzung durch 
Dämpfung und Zubereitung, 
Auslai|f am Tage und die nötige 
Nachtpflege.

Unter den Viehzüchtern der 
Abteilung Nr. 3 gibt es viele 
Schrittmacher der Produktion. 
Nikolai Makarzew, Pjotr Bede- 
welskl, Stanislaw Stankewltsch 
erzielen bei der Rindermast Je 
650 Gramm Zuwachs. Die Mel
kerinnen Erna Ratschlnskaja, Ga- 
lja Merker. Jefroslnia Mar- 
tschuk, Sosja Engelmann und 
andere haben beschlossen, die 
Melkerträge um 100 Kilo mehr 
als In der vorigen Winterung zu 
vergrößern.

W. LISUN 
Gebiet Nordkasachstan

Sachkundige
Landwirte

richtet

Die Werktätigen des Sowchos „Amangeldinski", Gebiet 
Zellnograd, haben den Fünfjahrplan In der Getreideerzeu
gung in vier Jahren erfüllt. Auch die diesjährige Ernte war. 
ungeachtet des außerordentlich trockenen Sommers, recht 
gut. In die Kornkammern der Heimat haben die Landwirte 
17 178 Tonnen Getreide geschüttet. Sie haben auch die Ver
pflichtungen Im Milchertrag eingelöst.

Die Mechanisatoren des Sow
chos leisteten Stoßarbeit lm ab
schließenden Planjahr und hiel
ten Ihr Wort. Die beste Ernte — 
10,3 Zentner Je Hektar — wurde 
In der vom Kommunisten Bolach 
Gerijew geleiteten Brigade Nr. 1 
erzielt.
- Der Träger des Ordens des Ro

ten Arbaitsbannera B. Gerijew 
ist ein Getreidebauer mit einer 
guten ArbeJtspraxls. ein erprob
ter Lehrmeister der Jungen Me
chanisatoren. Der auf dem Neu
land bekannte Getreldebazicr 
KaJrshan Jeskendlrow war sein 
Zögling. Kalrshan ist Jetzt Leiter 
der Brigade Nr. 4.

Seit Beginn des Planjahrfünfts 
wetteifert er mit seinem Lehrmei
ster Gerijew. Ihr Erfolg war ab- 
wechselnd. In diesem Jahr war 
die Brigade Gerijew um einen 
Zentner voraus.

„In unserer Brigade sind vor
treffliche Mechanisatoren“, sagt 
В Gerijew. „Alexej Asarnow. 
Adolf Wolf und andere sind gu
te Ackerbauern. Besonders viel 
Mühe gaben sie sich In diesem 
Jahr, da die Erntekampagne 
schwer war. Belm Drusch war 
Asarnow führend in der Briga
de. Er entlud aus seinem Bunker 
651 Tonnen Getreide, und Wolf 
ein bißchen weniger — 648 
Tonnen.

Die Veteranen der Brigade 
verpflichteten sich, Im Laufe des 
Jahres einen guten Getreidebau- 
er anzulernen. Ihre Zöglinge Jo
hann Frank und Viktor Danin 
sind vortreffliche Traktoristen.

Ein würdiger Mitbewerber der 
Brigade Gerljews Ist die Brigade 
Nr. 4. Dazu gehören Beklshan 
ShangusWn. Michail Trudko. 
Beide wurden mit Orden und Me
daillen gewürdigt. Nach den Or-

denträgern der .Brigade --------
sich aueh der Komsomolze Cha- 
mdt Tukenow.

Die Brigade KaJrshan Jesken- 
dlrows hat den Füntjahrplan in 
vier Jahren erfüllt. Sie hat 
42 575 Tonnen Getreide in 
фе Kornkammern der Heimat 
geschüttet. Der Getreideertrag 
vergrößerte sich In der Brigade 
um 4—5 Zentner je Hektar.

Zur Zelt bereitet sich der 
Sowchos auf das kommende 
Frühjahr vor. Die Wirtschaft ver
fügt über hochwertiges Samen- 
gut, das bearbeitet wird. Die 
Überholung der Landtechnik Ist 
In vollem Gang.

Wem man sich von der Anhö
he aus bei der Einfahrt in den 
Sowchos ..Amangeldinski" um- 
blickt, sieht man endlose Felder, 
die. ---------- —
sind.

„Es gibt da wirklich viel 
Raum“, bemerkt Direktor A. Aw
donin. „Im Frühjahr, wenn die 
Felder zu grünen beginnen, Ist 
es hier prachtvoll I Die wunder
bare Steppenluft Ist vom Aroma 
verschiedener Gräser gesättigt. 
Und man wünscht sich keinen 
besseren Ort als diesen.“

Allein das Getreide nimmt lm 
Sowchos eine Fläche von etwa 
40 000 Hektar ein. Out hat sich 
der Mals akklimatisiert. Hier 
wunde die höchste Ernte der 
Grünmasse gezüchtet. Als aner
kannter Meister des Anbaus der 
„Königin" der Felder gilt der 
Träger des Ordens des Roten Ar
beitsbanners Michail Trudko. lm 
vorigen Jahr erzielte er 195 
Zentner und In dleeen Jahr an
geachtet des Trockensommers — 
über 100 Zentner.

„Das gesellschaftseigene Vieh 
Ist mit Futter versorgt”, sagt der

Sowchosdlrektor Awdonin.
,,Daa haben w Mais zu
verdanken. Die 500 Hektar, die 
mit dieser Kultur bestellt sind, 
geben eine bedeutende Menge 
Futter.“

Den Milchplaa haben die Mel
kerinnen bereits lm August er
füllt. 22 Personen von 52 habet 
ihren persönlichen Fünfjahrplan 
bewältigt. Die Bestmelkerinnen 
Frieda Specht, Nadesiida MJa- 
k-lsah, Matrjona Belle, Konschal 
Schakubajewa haben ihre hohen 
sozialistischen Verpflichtungen 
für das Planjahrfüntt- In vier 
Jahren und neun Monaten elnge- 
löst.
„Wir leben gut", sagt der Chef

agronom des Sowchos 1. Prl- 
schtsohepa, „um unser Dorf zu 
besichtigen, das In den Jahren 
des neunten Planjahrfünfts neu 
aufgebaut worden ist, muß man 
.1..... j, denn die
Straßen stad mehrere Kilometer 
lang. All .das ist ein Ergebnis 
Unseres gemeinsamen Erfolges: 
Je reicher unsere Wirtschaft ist. 
desto größer sind auch die Mög
lichkeiten für den Bau kulturel
ler, sozialer und anderer Versor
gungseinrichtungen.''

Die Werktätigen des Sowchos 
,, Amange ldln skl" 11 b arr-ih. ~ ;.; 
neue sozialistische Verpflichtun
gen zu Ehren des XXV. Partei
tags der KPdSU. Es wurde be
schlossen. die Vjohwlnterung er
folgreich durchzufohren. sich auf 
die Frühjahrskampagne gut vor
zubereiten und überplanmäßige 
tierische Produktion für Zehntau
sende Rubel zu Hofern.

seiner 
davon 
Hörer

V.— .«7. - ■ ituiKcudui wurucn
allen WOden ausgesetzt t.ln<n Wagen nehmen,

Gestern wurde in unserer Zeitung das 
Grußschreiben des ZK der KP Kasachstans 
und des Ministerrats der Kasachischen 
SSR an das Kollektiv der Alma-Ataer 
Wirkwarenfirma ,.F. E. Dsershinski" 
veröffentlicht. Es hat die Aufeabcn des 0. 
Fünfjahrplans vorfristig erfüllt. Für die
sen Arbeitserfolg steuerten auch die Nä
herinnen der Filiale dieser Fabrik !n Tc- 
kcll einen beachtlichen Beitrug brä.

UNSERE BILDER: (links) Ludmilla 
Gratschowa, Aktivistin der kommunisti
schen Arbeit, Mitglied der KPdSU und 
Deputierte des Stadtsowjets. Auf Ihrem 
Arbeltskalender steht Juli 1B77. Die Kom
somolzinnen Walentina Wasklna, Ljubow 
Dewjutajcwu und Lydia Bort.

Fotos: V. Wiedmann

übernahmen

A. THOMAS

UNSER BILD: Einer der Best
mechanisatoren des Sowchos 
Adolf Wolf

Foto des Verfassers

Dia ersten Abgänger
Vor kurzem wurden einer 

Gruppe Studenten der Betriebs- 1 . .u.-u.-i, I. ГЧ1hochschule in Temirtau die Di
plome über Absolvierung derplome über Absolvierung der 
Fakultät für ehrenamtliche ge
sellschaftliche Berufe überreicht. 
Das sind die ersten Abgänger 
dieser Fakultät der Bctrlebshoch- 
schule des Karagandaer Hütten
kombinats. Über 100 Studenten 
haben den zweijährigen Lehr
gang abgeschlossen, Ingesamt 
erwerben an der Fakultät 427 
Studenten gesellschaftliche Be
rufe.

An der Fakultät funktionieren 
die Abteilung für die Vorberei
tung des Komsomolaktlvs, eine 
Abteilung für künftige Lektoren 
und eine für künftige ehren
amtliche Leiter der kulturellen 
Aufklärungsarbeit. An der Fa
kultät für ehrenamtliche gesell 
schaftiliche Berufe unterrichten 
Lehrer der Betriebshochschule. 
Partei-, Komsomol- und Sowjet
aktivisten und Leiter der Stadt 
und des Gebletszontrums, Fach
leute der Aufklärungsanstalten.

Die Abgänger der Fakultät 
für gesellschaftliche Berufe ha- 
ben'auch schon einige Erfahrun
gen in der Durchführung politi
scher Informationen und Vorle
sungen.

.... Was Ist In der letzten Wo
che Neues In der Welt gesche
hen?“ Mit dieser Frage beginnt 
gewöhnlich die fällige Unter
richtsstunde im Seminar der 
Parteischulung in der Getreide
annahmestelle Tjulkubas. Der 
Propagandist Alexander Rose 
erteilte in der ersten Zelt seiner 
Propagandistenstätigkeit zw’l — 
drei seiner Hörer die Aufgabe. 
Informationen über die wichtig
sten Ereignisse im In- und Aus
land vorzubereiten. In den Un
terrichtsstunden ergänzten die 
Anwesenden dann diese Informa
tionen.

Anfangs fanden sich nur we
nige. die sprechen wollten. Doch 
dann wurde es zu ihrer Gewohn
heit. regelmäßig die Zeitungen 
zu lesen und es erübrigte Sich 
einfach. Jemanden mit der Vor
bereitung einer Information 
extra zu beauftragen.

Die Beschäftigung führt der 
Propagandist nach folgendem 
Plan: zuerst wird das Durchge
nommene verankert, dann das 
neue Material dargeboten und 
die Nachschlagewerke zum Vor
bereiten angegeben.

A. Rose hat sich in 
praktischen Tätigkeit 
überzeugt, daß sich die
das neue Material nur dann gut 
anelgncn, wenn es nicht trocken 
dargelegt, sondern mit Belspie 
len aus dem Betrieb illustriert 
wird.

Deshalb bemüht sich der Pro
pagandist, jedes Thema mit der 
praktischen Tätigkeit des Kollek
tivs zu untermauern. Das for
dert er auch von seinen Hörern. 
Wenn diese imstande sind, die
sen oder Jehen theoretischen 
Leitsatz zu analysieren, ihn mit 
örtlichen Tatsachenmaterialien 
zu belegen, die das Wesen der 
gegebenen Frage, vollständig 
aurzelgen, dann haben sie also 
das Thema begriffen und kennen 
sich gut darin aus.

Als Anschauungsmittel benutzt 
der Propagandist A. Rose Schau
bilder und Diagramme, die den 
Produktionsanstieg des Betriebs 
und öle Struktur seiner Ökonomik 
veranschaulichen. Belm Studie
ren der Grundlagen des ökono
mischen Wissens wäre man ebne 
diese Tabellen wohl kaum aus
gekommen.

Viel schwieriger war es wäh
rend des Studiums der Grundla
gen der Philosophie. Die zwölf 
Kommunisten sind Menschen mit 
unterschiedlichem Bildungsni
veau, Jeder hat seine Interessen 
und Neigungen. Doch der er
fahrene Propagandist, der sei
nen Auftrag schon Jahrzehnte
lang erfüllt, versteht es. das Ma
terial für alle klar darzulegen 
und es fällt den Hörern schon 
nicht schwer. Viel mehr Arbeit 
fällt Ihm selbst zu. Er liest täg
lich viel politische Literatur, no
tiert und ist stets bemüht, das 
Material für alle Hörer zugäng
lich darzulegen. Er abonniert 
ständig 8—10 Periodika, die 
Hälfte davon stad politische. In 
diesem Jahr bezieht er „Par- 
tljnaja Shlsn". „Polltltscheskoje 
Samoobrasowanlje“, „Agitator" 
u. a.

Alexander Rose hat eine gute 
Bibliothek zusammengetragen, 
in der ebenfalls der größte Teil 
politische Bücher sind. Hier sind 
auch die Werke von W. I. Lonln. 
Karl Marx und Friedlich Engels 
vorhanden. Ja, die Arbeit des 
Propagandisten Ist alles andere 
als leicht. Für die Hörer gibt es 
im Sommer eine Unterbrechung 
im Unterricht. Ihr Gesprächslei
ter darf aber das Buch nicht bei
seite legen, denn Stillstand heißt 
Rückgang. Was man einmal ver
säumt. kann man später kaum 
nachholen. Das weiß A. Rose

hlerherkommt. Ihr seid Kommuni
sten. und euer Streben, euren 
Gesichtskreis zu erweitern, euch 
mehr politisches und ökonomi
sches Wissen anzueignen. Ist 
gesetzmäßig. Doch die gute 
Hälfte unserer Bemühungen wä
re umsonst, wenn Ihr mit allem, 
was ihr euch hier aneignet, hin
ter dem Berg halten wollt. Auf 
dem Produktionsabschnitt, in 
eurem Kollektiv müßt Ihr das 
lebendige Wort der Wahrheit in 
die Massen tragen und Förderer 
der Politik der Partei und Regie
rung sein, die Menschen an- 
lelten.“

Diese eindringlichen Worte 
des Propagandisten finden ihren 
Niederschlag In den ruhmvollen 
Taten der Kommunisten wie z. B. 
des Elektroingenieurs Wassili 
Sergejewitsch Gollk, des Baubri
gadiers Sljat Altynbekow, S. U. 
Sobolew, W. I. Roshkow. Arbei
ter aus der Mühle, und anderer. 
Sie beteiligen sich aktiv an den 
politischen Beschäftigungen und 
sind .zugleich Leistungsbeste Im 
Betrieb, spornen ihre Kollegen 
durch eindringliche Worte und 
persönliches Verbild an.

Vor etwa 20 Jahren, als Ale
xander Rose noch studierte, 
wurde er erstmalig mit Propa
gandaarbelt beauftragt: Er wur
de Propagandist im Netz der 
Komsomolschulung. Von 19-12 
bis 1965 war A. Rose Buchhalter 
lm Getreidespeicher von Maklnsk 
im Gebiet Zelinograd. Auch hier 
blieb er dem ehrenvollen Beruf 
eines Propagandisten treu. We
gen des bedrohlichen Gesund
heitszustandes seiner Frau 
delta die Familie Rose 
TJulkubas um. Doch Propagan
dist Ist Roses Berufung. Jetzt 
leitet er schon zehn Jahre die 
politischen Beschäftigungan in 
der Getreideabnahmestelle von 
Tjulkubas.

Alexander Rose zählt zu den 
besten Propagandisten lm Ray. 
an. sein Bild hängt an der 
Rayonehrentafel. Für seine ge- 
wissenhafte und ersprießliche Ar
beit auf dem Gebiet der politi
schen Aufklärung wurde er 
wiederholt mit Ehrenurkunden 
des Gebiets- und Rayonpartelko
mitees gewürdigt.

Wir wohnten einer offenen 
politischen Beschäftigung bei. 
die Alexander Rose durch
führte. Hier waren Vertreter 
des Rayonpartelkomitees und 
Propagandisten von der Eisen
bahnstation zugegen Aus den 
einwandfreien und erschöpfen
den Antworten der Hörer sah 
man, daß sie hier keine Zelt un
nütz vergeuden. Der ganze Lauf 
dieser In vielen Hinsichten 
mustergültigen Beschäftigung 
wurde aufs Tonband aufgenom- 
men. Viele weniger erfahrene 
Propagandisten haben sich diese 
Aufnahmen wiederholt angehört.

A. Rose wurde Propagandist 
auf Geheiß seines Herzens. Heu
te hat er die Früchte seiner Ar
beit vor Augen. Die Menschen, 
denen er so viel Kraft widmet, 
wandeln sich vor seinen Augen, 
Sie werden geistig gestählter, 
politisch reifer und sind fähig, 
auf staatsmännische Art zu ur
teilen. objektiver an gesell
schaftliche Angelegenheiten her- 
anzugehen, geben diesen den 
Vorrang vor Ihren persönlichen 
Interessen.

Dafür lohnt es sich zu arbei
ten und alles Beste, was man In 
langen Jahren angesammelt hat, 
weiterzugeben.

So Ist das geistige Bedürfnis 
dos Kommunisten und Haupt
buchhalters Alexander- Jakowle
witsch Rose aus der Getreideab
nahmestelle, dessen Berufung 
Propagandist Ist

M. HAFTON 
Gebiet Karaganda

nachholen, 
sehr gut.

Er sagt seinen Hörern: „Ich 
bin davon überzeugt, daß ihr 
nicht des Vermerks wegen und 
auch nicht zum Zeitvertreib

A. HOF. 
Leiter des Kabinetts für 
politische Aufklärung des 
Rayonkomitees Tjulkubas 
der KP Kasachstans
Gebiet Tschlmkent
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Wahrheit und Schicksale
Ebenso wie das Leben kann 

man sieh die LReratur heutzutage 
unmöglich als national abgekap- 
seit und begrenzt vorsteP.cn. Die 
VülkerfreundKhaft ist für die 
Sowjetmenschen beileibe keine 
abstrakte etblsahe Kategorie, 
sondern eine völlig konkrete All- 
tegsrea-Htät. Und die Schriftstel
ler. deren Werke auf dem Leben 
und nicht auf einem hergebrach
ten Schema gründen, beschrän
ken sich, wenn sie Vertreter der 
Jeweiligen Nationalität gestalten, 
nicht auf allgemeine, gewohnte 
Vorstellungen und auf eine ge
wisse Auswahl äußerer Merkmale, 
sondern sind vor allem bestrebt, 
in die nationale Psyche, in die 
zutiefst persönlichen Eigenschaf
ten des Charakters elnztidringen.

Eine nationale Gestalt zu 
schaffen ist immer kompliziert. 
Einerseits lauert auf den Schrift
steller däe Gefahr einer über
mäßigen Betonung der nationalen 
Züge, der Überbewertung des 
Kolorits, was zur Abschwächung, 
..Konservierung" der Gestalt füh
ren kann, andererseits aber be
raubt die Ignorierung oder Aus
gleichung des Nationalen, die ab
sichtliche Gleichstellung, mit 
dem ..Eigenen" die Gestalt un
weigerlich ihrer psychologischen 
Glaubwürdigkeit. Damit die Ge
stalt allgemein verständlich und 
zugleich „In ihrem ganzen 
Wuchs, mit Nationalgesicht und 
In Nationaltracht gezeichnet" sei 
(W. G. Belinski), muß der Künst
ler für das Nationale und das In
ternationale ein genaues Maß 
holten und dieses ..fühlen".

Sehr Interessant sind von die
sem Standpunkt aus die Gestal
ten der Sowjetdeutschen in den 
Werken der kasachischen Schrift
steller — eine Tatsache. die 
sohon an und für sich bedeutsam 
und bemerkenswert Ist.

Motive der uneigennützigen 
Freundschaft und herzlichen Zu
neigung der zwei Völker — Ka
sachen und Deutschen — klingen 
im Sohaflen der Jungen kasachi
schen Literaten. Unter den Wer 
ken zu diesem Thema lenkte die 
Kurzgeschichte „Ohne Schuld" 
von Altynschasch Dshaga-nowa 
beinah als erste die Aufmerk
samkeit auf sich. Ihre einfache, 
anspruchslose Fabel bewegt ei
nen durch Ihre Natürlichkeit, 
Wahrheitstreue und Lyrik. Der 
Krieg hat Emlile mit ihren zwei 
Jungen und einem kleinen Mäd
chen nach Kasachstan versah!«- 
Sn. Die zwei Frauen — 

nllCe und Muslima — woh
nen In einem Schäferstand
ort. In einer engen armseligen 
Erdhütte und sorgen in rühren
der Welse füreinander, für Ihre 
Kinder. Indern sie die Leiden 
und Entbehrungen der schweren 
Jahre miteinander teilen. Ein 
schreckliches Unglück — der 
Tod von Muslimas Mann an der 
Front —erschüttert beide Frau
en, jedoch die Stärke des Geistes, 
die Fülle des menschlichen. Her

zens kommen gerade in diesem 
tragischen Moment zum Aus
druck. Im Vorfrühling, als In 
der Steppe die ersten Schnee
glöckchen aufblühen, stirbt die 
kranke, von Kummer niederge
drückte Emilie. Die verwaisten 
Kinder, „so still, erschrocken, 
blond und hübsch", stürzen sich 
zu dem einzigen teuren Menschen 
— Muslima. „MusMma küßte das 
Mädchen, umarmte die herbelge- 
laufenen Jungen. Sie faßte die 
Kinder um die Köpfe, drückte sie 
an sich. Und Ihr Herz schlug hef
tig, als wolle es zerspringen..."

Ein hoher, humaner Sinn liegt 
In den Taten der leseunkundi
gen einfachen Frau aus der fer
nen Schäferslediung! Mit präzi
sen, knappen Strichen zeichnet 
A. Dshegamowa die Gestalt der 
herzensguten und taktvollen, 
feinfühligen und fleißigen deut
schen Frau Emtl-te, die ihre Wür
de lm schwersten Unglück nicht 
verliert.

Dieser Novelle wurde ein ver
dienter Erfolg zuteil. Sie er
schien erst in der Zeitschrift 
„Prostor" und dann Im Sammel
band A. Dshaganowas „Amina, 
die Wölfe und das Weitende" 
(Verlag „Shasuschl". 1967). Spä
ter lief lm Zentralfernsehcn der 
Film „MusMma" naoh den Moti
ven dieser Novelle.

Eine kolorltvolle, einprägsame 
Gestalt der sowjetdeutschen Leh
rerin Emma Iwanowna Taurlch 
schuf der kasachische Prosa
schriftsteller und Dramatiker Sa- 
ken Shunussow • lm Bühnenstück 
„Verwunderte. Blumen" („Shara- 
ly Gülderl’). Diese einsame, nicht 
mehr Junge Frau, die erst vor 
kurzem an der Saratower Univ• 
sltät unterrichtet hatte, taucht lm 
kasachischen Aul ebenfalls In de.i 
Kriegsjahren auf. Die örtlichen 
Schüler begegnen Ihr mißtrau
isch, la feindselig. Sie. die die 
Kriegsleiden bereits zu spüren 
bekommen, die Ihre Väter und 
Brüder verloren haben, sind noch 
nicht imstande, zwischen den Be
griffen „Deutscher" und „Fa
schist" zu unterscheiden. Der 
,'Autor Ist wahrbdlstreu und herb. 

:‘er glättet keine Unebenholten, 
verhehlt nichts, sondern zeichnet 

■entblößt und glaubwürdig die 
kompliziertesten Konfliktsituatio
nen. Der Brigadier Batal. der lm 
Krieg um ein Auge gekommen 
Ist. ein beschränkter und erboster 
Mensch, verfolgt offen dte stille, 
beschekdene und stolze Lehrerin 
und heut gegen sie die Halb
wüchsigen des Aule auf. Mit der 
Zelt beginnen sie Jedoch die rich
tige Wahrheit zu erkennen und 
fühlen sich zur mutigen, zurück
haltenden und edlen Emma Iwa
nowna hingezogen, die eie mit 
der wahren russischen und deut
schen Kultur bekannt macht, in
dem sie Ihnen über Weimar, Goe
the, Schwer. Wieland und über 
die Gräueltaten des Faschismus 
erzählt, gegen den alle fort
schrittlichen Völker, darunter 

auch ehnllche Deutsche kämpfen. 
Ungeachtet der Ränke des vom 
Haß geblendeten Brigadiers ver
sammeln sich die Halbwüchsigen 
ständig lm Hause Ihrer UebMngs- 
lehrerin. helfen ihr während Ih
rer Krankheit, bringen Ihr Blu
men, anspruchslose kasachtsohc 
Leckereien. In den Kindern und 
Halbwüchsigen des Auls hat sich 
viel Bitteres. Tragisches, Komi
sches, Naives und Treuherziges 
verflochten, und über all dem er
hebt sich die lichte Gestalt der 
Lehrerin Taurlch. .die unter den 
schwersten Verhältnissen (sie 
wird erfahren, diß Ihr Sohn Karl 
von den Faschisten lm KZ zu To
de gemartert sei) Trägerin des 
Wissens und des Guten bleibt, 
das „Ewige und Vernünftige" 
sät. Irn Schlußmonolog dieser 
Ho'xHn Ist die Hauplldee des 
Bühnenstücks zum Ausdruck ge
bracht: Fluch dem Krieg, der 
Feindschaft, dem Bösen, der Ge
walt und eine Hymne auf die 
menschliche Güte und Freund
schaft. Die lebendige, glaubwür
dige Gestalt der Emma Iwanow
na Taurlch Ist ein zweifelloser 
Erfolg des kasachischen Schrift
stellers. S. Shunussow selbst er
zählte dem Autor dieser Zellen 
nicht nur einmal mit Liebe und 
Dank über das ungewöhnliche 
Schicksal seiner Lehrerin — dem 
Prototyp der Heldin seines Büh
nenstücks. „Verwundete Blu
men" lief mit Erfolg über öle 
Bretter des Jugendtheaters in 
Alma-Ata sowie in Karaganda. 
Ksyl-Orda, Dshetysal.

Nicht gleichgültig läßt den Le
ser das Schicksal des deutschen 
Jungen Siegfried Wagner aus 
der Erzählung „Kinder der glei
chen Familie" von Muchtar Ma- 
gauln („Shailyn". 1973. „Shâeu- 
schl". 197-1). Sie beginnt demit. 
daß der Kolchosvorsitzende In ei
nem kasachischen Aul unter den 
Einwohnern Waisenkinder „auf 
Gottes Art und Welse" verteilt. 
Der alte Hirt Achmet fand sofort 
Gefallen an dem schlanken, „sie
benjährigen Jungen mit roten, 
wie Kückenflaum welchen Haa
ren". Der Brigadier Daurcnbek 
rät dem Alten von der „unüber
legten" Handlung ab. warnt ihn. 
der Junge sei „aus einem frem
den Stamm". Der Alte unter
bricht Ihn: „Misch dich nicht 
drelnl Haben dir die Deutschen 
nur einen Finger, so haben sie 
mir meine drei Söhne genom- 
nen!" und nimmt den Jungen zu 
sich. Am anderon Tag läßt er ei
nen Mulla aus dorn Nachbarau! 
kommen, und Siegfried Wolf- 
geng Wagner wird Saken Ach- 
met-uly Begtmbetow.

Der alte Aohmet Ist absolut 
überzeugt, daß es eine große 
Sünde Ist. die Menschen In Rus
sen. . Deutsche. Kasachen usw, 
einziitellen. denn der Prophet 
selbst habe die Menschen so 
nicht geteilt. Fragt man den Al
ten, warum er ausgerechnet einen 

deutschen Jungen adoptierte, er
widert er: „Unter den vielen 
WetaenhJndern ist er mir am ver
lassensten vongekommen Ich hab 
mit ihm Mitleid gehabt."

Der alte Schafhirt Ist stolz auf 
den Jungen. Hebt ihn zärtlich 
und erateht Ihn. StetgfriedSaken 
findet sich lm kasachischen Aul 
schnell zurecht, fängt an. kasa
chisch zu sprechen, findet Kame
raden, lernt sohwl-nmen, reiten, 
Schafe hüten. Einmal geschieht 
ein Unglück: Die Schafhorde ge
rät auf oln Weizenfeld und grast 
es ab. Der Brigadier Daurcnbek 
sieht darin bewußte Schädllngstä- 
tlgkett und erstattet verleumde
rische Benlohte an die Rayonfüh
rung. Naoh einer Prüfung stellt 
es sloh Jedoch heraus, daß Sieg
frieds Vater, ein Kommandeur 
der Roten Armee. lm Lande 
Vspan (Spanien) gefallen, die 
Mutter lm Jahre 42 gestorben 
und der Junge in ein Kinder
heim gekommen Ist. Und doch 
überführt <han den Jungen, um 
üblem \ Gerede vorzubeugen, In 
einen Kolchos lm FTußtal. wo dte 
umgesiedelten Deutschen unter- 
gebraoht sind. Und dann verläßt 
oer Alte den heimatlichen Kol
chos und zieht mit Sack und 
Pack wegen Siegfried, an einen 
netten Platz...

So Ist In Kürze die Fabel der 
Erzählung M. Magaulns. Mit 
aufrichtiger Synpathle be
schreibt der Autor das Leben 
und Treiben des Jungen, seine 
Manieren. Gewohnheiten, seine 
Güte. Felnfühjlgkott, Rührigkeit 
und Aufgewecktheit. Die Gestalt 
Ist In Ihrer Entwicklung gege
ben. Ist mit genauen, psycholo
gisch feinen Details versehen. 
Am Schluß der Erzählung er
fährt der Leser, daß Siegfried 
Wolfgango witsch Beglmbetow 
gegenwärtig als Chefzootechn!- 
ker lm Sowchos arbeitet. „Es 
kommt nicht auf dte Herkunft 
ries Menschen an. Wir aj'.e sind 
Kinder einer Familie, Unser al
ter Leben bewegt sich In der 
gleichen Richtung" — solche 
Worte legt der Autor In den 
Mund des erwachsenen Siegfried 
Wagner.

Sain Muratbekow schuf eine 
sympathische Gestalt des halb
wüchsigen Deutschen Karl In der 
Erzählung „Der Holzapfelbaum" 
(„Shasuschl". 1972). „Mager, 
mit dünner, versagender Sum
me. etwas stotternd, beginnt er 
als erster unter den Deutschen 
kasachisch zu sprechen" — so 
ersteht Kar) vor den Lesern. Er 
Ist noch blutjung. Jedoch nennt 
man Ihn lm Aul achtungsvoll 
Kari-usta. d. h. der Karl- 
Schmied. Der Autor erzählt mit 
aufrichtiger Uebe über seinen 
Flriß. seine Zuvorkom nenhcit. 
Verläßlichkeit, sein frühes Er
wachsensein. Karl und Manar 
sind un zertrenn Hebe Freunde. 
Sie lernten sich schon 
auf der Bahnstation kennen, 
als die Aulbewohner m 11 
Pferdegespannen nach den eva
kuierten Deutschen kamen, lä
chelten einander zu. drückte.) 
sieh die Hände und wurden so
fort Freunde. Angesichts der 

Freundschaft Ihrer Söhne lebten 
die beiden alten Mütter, trotzdem 
sie einander nicht verstanden, 
wie gute Nachbarn, wie ein Herz 
und еИс Seele.

Beide lebensfreudig, stets 
munter und lächelnd, treiben rieh 
Karl und Manar nicht wie 
viele Ihrer Altersgenossen ziel
los lm Aul herum, sondern sam
meln ewig allerlei ElsenstOcke, 
knobefn und basteln. Als der 
Kolchosschmled (Unberufen wird, 
kommt Karl einmal In Ле verlas
sene Schmiede und schmiedet ge
schickt und sicher Kufcnbcschlä- 
ge für einen Sohlttten. Er wird 
sofort als Schmied eingesetzt.

Der Autor zeigt Karl mit auf
richtiger Wärme und Herzlich
keit. Eindringlich ist der tragi
sche Fall geschildert: Der müde 
Junge schläft In einer dunklen 
Nacht direkt auf der Wiese wäh
rend der Heumahd ein, und sein 
Freund Manar überfährt Ihn mit 
der Mähmaschine. Der ganze Aul 
nimmt sich das Unglück zu Her
zen.

In der Erzählung handelt auch 
eine andere Heldin — die Deut
sche Emma — „hoohgewachsen. 
blond, mit blauen Augen, durch
sichtig — wie ein klarer Him
mel". unbezähmbar lachlustig, 
mit einer komischen kasachi
schen Aussprache. Allerdings be
sitzt sie keine bemerkenswerten 
CharaJcterzüge und Ist eine rein 
episodische Gestalt

Lebensecht und überzeugend 
sind auch die Gestalten Galfln- 
gers aus den Roman Kaklmshan 
Kasybajews „Der Rauhrelf" 
(„Shasuschl", 1975) und Karl 
Karlowltschs aus der Erzählung 
Oraebek Sarsenbajews „Der Feu- 
ervogel" („Shasuschl", 1975).

„Im Aul nannte man Galfln- 
ger Kalpengtr", seine Frau Anna 
— auf kasachische Art .Anelju' 
und Ihre Tochter Klara — .Docn- 
tur KJer’. Anfangs, als man er
fuhr. daß sie Deutsche seien, be
gegnete der Aul dieser Familie 
feindlich. „Auch die Galfingers 
selbst bemühten sich, unauffällig 
zu bleiben, sich alten , fernzuha'.- 
ten" (S. 126). Der Parteisekre
tär sah sich veranlaßt, elnzu- 
tchrcMen, „sprach njlt mehreren 
Erwachsenen", redete auf sie oln, 
Galflngers seien „unsere Deut
schen, von der Wolga" (S. 127'. 
Allmählich gewöhnten sich die 
Menschen an sie. und Galflnger 
selbst erwarb sich lm Aul Popu
larität und Achtung für sel-.te 
Meisterschaft. Schober zu setzen, 
für seinen Fleiß, dafür, daß er 
den Aul nlt Wasser versorgte. 
Indem er einen Brunnen grub, 
der Jetzt ..Kalpengir-Kulshab.il- 
Brunnen" heißt Große Liebe 
bringen die Aulbewcdmer auch 
Anna und Klara — der „Tochter 
des Kasachenaubs" — entgegen. 
Dte alte Kasachin Kulshamilja 
zieht für steh den Schluß: „Stellt 
sich heraus — auch Deutsche 
sind unter sich verschieden. Jene 
Deutschen,, dte den Krieg begon
nen haben, müssen ganz anders, 
nicht von Müttern geboren sein." 
(S. 126).

Ein bedeutender Platz ist in 
der Erzählung „Der Feuervoge'." 
auch dem unermüdlichen und 

rastlosen Kart Karlowitsch eßn- 
geräumt. „Man sprach, er sei an 
der Wolga geboren. Ihm muß es 
lm Heimatdorf nicht sonderlich 
gut gegangen sein. Er hat Ent
behrungen und Not vollauf aus
gekostet. Den ganzen Bürger
krieg durch hat er gekämpft. 
BasnatsChen verfolgt und Ist 
dann schließlich alif diesem Lattf 
seßhaft geworden. („Der südliche 
Horizont”. „Shasuschl". 1975. 
S. 28). Karl Karlowitsch Ist ener
gisch. aktiv. ehrlich, tapfer, 
scharfsinnig, findig, scheut sich 
nicht, den unredlichen Buchhal
ter zu entlarven, „kennt kasachi
sche Sitten. Gebräuche. Traditio
nen besser als mancher Kasa
che", „Ist stets auf dem laufen
den über dte Innen- und Außen
politik".

Man könnte noch einige No
vellen und Reportagen nennen, 
in denen die kasachischen 
Schriftsteller lebendige und 
wahrheitsgetreue Gestalten der 
Sowjeädeutschen geschaffen ha
ben. Es Ist bezeichnend, daß die
se Werke hauptsächlich In den 
letzten Jahren erschienen sind, 
und aus der Feder Junger Schrift
steller stammen — Jener, die 
schon als Kinder dte Wahrheit 
des Lebens in sich aufgesegen 
und erkannt haben, diese gegen
wärtig In dte künstlerische Wahr
heit umschmelzen und die realen 
menschlichen Geschicke zu Ge
schicken Ihrer Literaturhelden 
machen. Und das Ist nur ganz na
türlich. denn die Freundschaft 
der .Menschen entsteht auf der 
Grundlage eines nahen täglichen 
Verkehrs, der gemeinsamen Ar
beit, der gleichen Interessen, Be
strebungen. Ziele. Den literari
schen Geschicken dieser Helden 
und Ihren Taten liegen authenti
sche Lebensfakten zugrunde, u )d 
daher sind die Gestalten der So
wjetdeutschen in den Werken der 
kasachischen Schriftsteller so 
wahrheitsgetreu. glaubwürdig, 
vollblütig und überzeugend. Das 
sind stets positive Heüden. d'.e 
mit nicht geringen Vorzügen aus
gestattet und mit Sympatbl ■. 
Aufrichtigkeit. Wärme geschil
dert sind. Die Autoren der ge
nannten Werke spüren in den Ge
stalten ihrer Helden gekonnt so
wohl dem Nationale-:, als auch 
dem AJlgemönmenschliohen, dem 
Internationbien. nach.

In seinem Bericht anläßlich 
des 50. Jahrestags der UdSSR 
sagte L. I. Breshnew: „In der 
Vielfalt der nationalen Formen 
der sowjetischen sozialistischen 
Kultur werden dte gemeinsamen. 
InternaLlonaMstlischen Züge Im
mer sichtbarer. Das Nationale 
wird immer mehr durch dte Er
rungenschaften anderer Bruder
völker befruchtet. Das ist ein 
progressiver Prozeß.“

Dieser progressive Prozeß fin
det, wie wir sehen, seine über
zeugende Widerspiegelung In 
den Werken der Jungen kasachi
schen Schriftsteller. Das Ist eine 
neue erfreuliche Erschelnu.ig. die 
die stolze Wahrheit unserer 
Wirklichkeit verkörpert.

Herold BELGER

Alexander REIMGEN Kaissyn KULIJEW David JOST

Der Stein auf dem Baumwollfeld

ZU TIBELIUS' Knechten 
gehörte auoh Ernst, der 

älteste Sohn des ärmsten
Bauern lm Dorfe. Christi
an Reußwlg hatte neun Kinder 
und nie genug Brot für sie. des
halb mußten sie sehr früh bei an
deren Ihr Brot verdienen. Ernst 
war ein untersetzter Bursche mit 
Mark in den Knochen; er machte 
bei Tlballus den Müller. Mit dei 
Mehlsäckcn ging er spielend um. 
war dabei stets noch voller Ulk

(Anfang Nr. 232)

Zeichnung: V. Lorenz 
und Spaß. Die Leute brachten 
Ihr Korn, er half ab- und auflä- 
den; wenn eie gut gelaunt waren, 
balgte er sich mit Ihnen herum. 
Auf dem Rasen neben der Mühle 
entbrannten oft leidenschaftliche 
Ringkämpfe. Ernst legte die stärk
sten Männer auf den Rücken. 
Den rotblonden, aufgeweckten 
Jungen hatten alle gern. Ernst 
verließ selten die Mühle. Er hat
te das runde Jahr zu tun, denn 
der Mühlstein drehte sich In TI- 
bclius’ Mühle sehr langsam, in 
einem engen und’ düsteren Ne
benraum halte er sein Belt ste-

ERZÄHLUNG

hen. hierher brachten Ihm solne 
Geschwister das Easen. Hierher 
schlich sich bei Nacht auch die 
rotbäckige, kraushaarige Berta...

Scholpan-Apa schob ein nied
riges Tischlein vor unsere aus
gestreckten Beine. Sie breitete 
ein helles Tuah drüber und 
brachte hausbackene Fladen. 
Dann stellte sie vor Joden eine 
große Plate Schurpa hin. Ich als 
Gast bekam das größte Stück 
Fleisch in der Suppe.

„Ihr macht Sachen!" lachte 
ich. „Das alles findet Ja in mei
nem Magen keinen Platz."

Kassym-Aka schmunzelte.
„Iß nur!" sagte er. „Du weißt 

gar nicht, wieviel In einen Ma
gen hineingeht."

Dte Schurpa mundete mir 
wirklich, ich hatte so etwas In 
meinem Leben noch nie geges
sen.

Nicht selten kam spätabends 
nooh ein Bauer, um nachzusehen, 
ob er mit dem Mahlen nicht an 
der Reihe war. Auch Bertas Va
ter schaute vor Nacht hin und 
wieder noch einmal In die Mühle- 
Dann verhielt sich Berta lm Ne
benstübchen, wenn sie gerade da 
war. mäuschenstill. Sie und Ernst 
hielten das Fenster Immer offen, 
damit Berta lm Notfall rechtzei
tig verduften konnte.

Manchmal warf draußen um 
Mitternacht Jemand vorslahtlg 
Scholten an dte Wand. Ernst ver
stand das Zeichen, er ging eilig 
in dte Mühte, lud sich einen Sack 
Mehl auf den Buckel und ver
schwand In der Dunkelheit Zu
rück kam er mit einem Sack 
Korn.

Diesen Austausch machte Ernst 
geheim, well Tlbellus verboten 
hatte, den Nomaden Getreide zu 
mahlen.

„Wenn Vater erfährt, daß du 
den Kasaohen Mehl mahlst, be
kommst du dein Fett“, lachte 
Berta.

Er preßte sie in die Kiesen. 
„Du wirst mloh doch nicht ver

raten?"
„Gewiß nicht, gewiß nJchtl" 

sagte sie und umschlang seinen 
Hals. „Zudem Ist das Ttein Ver
brechen. Machst dir damit nur 
mehr Arbeit."

„Mir macht das nichts aus. 

mein GoldengeT'. sagte er und I 
küßte sie. Nach einer Welte füg- I 
te er hinzu: „Die Leute wollen 
doch auch Ihr Mehl haben."

Aber Tlbellus erfuhr einst 
doch, daß Kasachen des Nachts 
die Mühle besuchten.

Tlbellus kam von irgendwo 
spät nach Hause. Er mußte an 
der Mühte vorbei und ertappte 
Ernst. To'.lwütend verpeitschte er 
den Burschen auf der Stelle.

„Mach, daß du aus der Mühle 
kommst!" schrie er. „So 'n 
Schweinehund!"

Diesmal mußte Berta flüchten. 
Dor Vater kam angerast, riß die 
Schlüssel vom Nage) und ver
schloß alle Türen.

Nach einigen Tagen ließ er Je
doch Ernst wieder kommen, well 
niemand Ihn ersetzen wollte. Die 
Bauern murrten über Tlbellus' 
Rohheit. Richard Wessel, ute Bau. 
er, der mehr In seiner Schmiede 
und Tischlerwerkstatt arbeitete 
als auf dem Felde, runzelte dte 
Stirn und sagte Tlbellus offen Ins 
Gesicht:

„Erlaubt Euch nicht zu viel. 
Tlpplsverrel" Er fuhr sich mit 
den Fingern durch sein Zigeuner
haar und senkte den Blick. „Dte 
Eigenen schlagen. Das Ist uner
hört!"

».Du drohet? Du hast wohl ver
gessen, was man dir Gutes tut?!"

„Aber..."
Welter sagte Wessel nichts, es 

hätte für ihn schlechte Folgen 
haben können.

Wieder einmal überfiel eine 
erbarmungslose Dürre die Ge
gend. Den ganzen Sommer über 
zeigte sich kein Wölkleln am 
Himmel. Das Flüßchen brachte 
immer weniger Wasser aus den 
Besten- Tlbellus stellte oft sogar 
die Mühle still, um das Wasser, 
des rieh im Stausee ansammeltc, 
für dte Berieselung zu bewahren. 
Die Sonne brannte dlc Weiden 
ringsum kahl. Besonders schwer 
hatten es In diesem Sommer dle 
Nomaden, die für Ihre Herden 
weder Weide noöh Wasser rin
den konnten. Sic schickten Aksa- 
kale ins Dorf, um bei Tibelkis 
wenigstens etwas Wasser für Ih
re Tränken zu erbetteln. Tlbellus 
war Jedoch unerbittlich. Die Al
ten verließen mit hängenden 
Köpfen das Dorf.

(Schluß folgt)

Ein Selbstgespräch 
des Prometheus

Ich glaubte fest: die F-*iheit wird's euch geben, 
das Feuer, das den Göttern ich entwand, 
damit ihr Brot könnt backen, um zu loben, 
ein warrnai Obdach tchOtz' euch allesamt.

Ich gab es nicht zu frohem Spiel für Kinder 
und Toren, nicht zu bösom Spiel und Streit. 
Ich gab'i, damit ihr niemals friert im Winter, 
wenn unferwegi ihr in den Bergen seid.

Vom Himmel,’wo die stolzen Götter walten, 
verachtend alle, die «ich unten rnühn, 
nahm ich da> Feuer, daß auf dieier kalten 
und finstern Erde helle Sterne glühn.

Ich dachte mir: Mag es für alle Zeilen 
den Menschen leuchten, hell und segensreich. 
Oie Erde soll den Himmel nicht beneiden 
und Ihre Söhne seien Göttern gleich.

Doch findet niemals Gnade bei den Göttern, 
wer kühn sieh ihrer Allmacht widersetzt.
Mir grollte Zeus, er ließ mit starken Ketten 
an eine Felswand schmieden mich zuletzt.

Ein böser Aar zerfetzte ungeheuer 
die Leber mir mit manchem Schnabelhieb.
Doch gab Ich, Menschen, euch der Götter Feuer, 
weil ihr mir immer teuer wart und lieb.

Men richtete mich streng des Fouers wegen 
und mein# Qualen hielten lange an.
Doch war ich allen Göttern überlegen: 
Es war gerecht, wes Ich für euch getan.

Dar Raubgier wilder Vögel preisgegeben, 
vergaß ich nicht des Feuers größte Macht. 
Ich wußte, es wird nützen euch im Leben, 
ob ihr vergeßt auch, wer's euch elosf vermacht,

Doch wußt ich nicht, als ich euch gab des Feuer, 
daß es auch Not und Leid bringt dann und wann, 
daß mein Geschenk, so nutzreich sonst und teuer, 
das Haus des Nachbarn niederbrennen kann.

Hör jetzt ich Flammen prasseln im Getreide, 
seh ich ein Feuer wüten spät bei Nacht, 
denn schmerzt das Harz — solch grauenvolles Leiden 
hat mir der Götter Strafe nicht gebrecht.

Des möcht ich nicht zu meiner Unschuld sagen. 
Auch ich bin schuld, was immer auch gescheh. 
Ich klagte nicht, als mich die Götter plagten, 
und... weine, wenn ich eure Brände seh.

O, hört mich an, laßt eure Zwiste schlichten. 
Wir sahn hienteden Not genug und Leid. 
Das Feuer kann die ganze Well vernichten. 
Ich weiß es, brachte selbst es seinerzeit.

Drum sog ich, tief bedrückt, euch immer wieder: 
Es lodern Steine, Erz und Eisen bricht.
Brennt nicht mit meinem Feuer alles nieder! 
Nicht dazu lobte, dazu litt ich nicht.

Oeutsch von Friedrich BOLOtR

Der alte Kranich
Nach Michail Dudin

Während des Vogelzuges ruhen 
sich die Schwalben a«/ den Rücken 
der Kraniche aus.

Wer bin ich!
Ein steinalter Kranich. 
Weit vorne, 
zum lenzlichen Norden, 
bewegt sich mein Zug. 
Dort bleichen in Sümpfen 
die Schnee-Hermeline 
und hängt an den Bäumen 
ein Nobelluch.
Und dort ist mein Horst, 
meine Heimat, die ferne, 
gewässerte Wiese 
im Morgenrotschein. 
Dort blinken wie roifendo 
Beeren die Sterne, 
doch dahin gelange ich 
kaum noch allein 
Du, Schwalbe, des Nachts 
abgekommen vom Woge, 
nie kannst du bewäll’gen 
des Gegenwinds Macht. 
Erbarmungslos peitscht 
auf uns nieder der Regen, 
und unter uns siedet 
des Ozeans Nacht
Dort Jagen die Wogen 
mit salzigem Sprühen. 
Sei du meine Rettung, 
schmieg an mich dich fast 
Ich weiß, dein Vertrauen 
verstärkt mein Bomühon. 
Dich rettend, erreiche ich 
selbst auch mein Nest.

Neuerscheinung

„Frühlingsboten“
heißt dle Gedichtsammlung — Werke 
Junger sowjetdeutscher Autoren, die 
soeben im Verlag „Kasachstan”, Alma- 
Ata erschienen Ist. Dlc Auswahl be
sorgte Else Ulmer. Es sind 8 Autoren 
mit Insgesamt 100 Gedichten vertreten. 
Der Leser findet In dem Bändchen 
Versv.nrke der gut bekannten Dichter 
Robert Weber und Reinhold Leis, Else 
Ulmer, Wandelin Mangold und Arno 
Pracht, weitere Autoren: Viktor Heinz. 
Valentine Weinbinder, Konstantin Ehr
lich und Hildegard Wiebe.

Das Bändchen kostet 41 Kopeken, 
und wer es In seiner örtllche-i Buch
handlung nicht kaufen kann, bestelle es 
bei .Woßchod', 473022, Zellnograd. 
Mira 30 per Nachnahme.

vorsteP.cn
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THEATERPREMiEBE „Das Mädchen und der
An der Vorstellung des Büh

nenstücks von T. Jan „Das Mäd
chen und der April", die das 
Zellnograder M.-Gorki-Theater 
unlängst aut die Bühne brachte. 
Ist zuallererst interessant, wie 
sic zustande kam. Der Schauspie
ler Anatoli Tscherwow sammelte 
eine Gruppe Junger Enthusiasten 
und schlug Ihnen vor, dieses 
Stück, das lm Splelplan nicht 
vorgesehen war, aut eigene 
Faust, in der Freizeit einzuüben. 
Obzwar Anatoll Tscherwow Er
fahrungen als Regisseur besitzt, 
tritt er In Zellnograd als solcher 
zum cptenmal auf. Tamara 
Jerofejewa In der Hauptrolle — 
auch das ist erstmalig. U^d noch 
eine Einmaligkeit: der Bühnen
bildner Viktor Stepanow hat 
sämtliche Dekorationen ebenfalls 
außeramiMch und unentgeltlich 
gemalt.

Erst als die Uraufführung 
bühnenreif war. wurde sie vom 
künstlerischen Rat des Theaters 
gebilligt und in den Splelplan 
eingeschlossen.

Eine derartige Initiative der 
Theaterjugend entspricht auch 
dem Geist der Vorstellung. Sie 
Ist über und für die heranwach
sende Generation, über Situatio
nen und Begriffe, die sie bewe
gen: Liebe und Freundschaft, 
echte und scheinbare, Erziehung 
und Selbsterzlehung. die Wech
selbeziehung zwischen .,Vätern" 
und „Söhnen".

An Problemen fehlt es also 
nicht. Ob sie aber . In einem 
lelohten Bühnenstück tief genug 
behandelt werden können?

Der Leitfaden des Stücks Ist

Wladimir BOGOMOLO’Soldaten - - - - - -
der geheimen Front

Aus der Tätigkeit der sowjetischen 
militärischen Gegenaufklärung

8. Fortsetzung 
Telegrammwechsel: 
Variante „Falle“ tritt 
in Kraft
„Chlffreteleigramm.
Eilt!
An Kolybanow.
In Beantwortung Ihrer Num

mer... vom 19.8.44.
Man muß der Wahrheit ins 

Auge sehen. Von uns wurde alles 
MögUohe unternommen und wird 
weiterhin getan. Doch gibt es 
keinerlei Garantie und kann sie 
nicht geben, daß die Gesuchten 
beute oder sogar .morgen gefaßt 
werden.

Jegorow"
, ,Ch 1 ffretel egramm.
Äußerst dringlich!!!
An Jegorow.
Da keine Ergebnisse lm Fall 

.Neman' vorliegen, haben Sie — 
entsprechend den früher durch
gegebenen Vorbereltungsanwel- 
sunge.i—unter persönlicher Haf
tung heute um 18.00 die völlige 
Blockierung des Raumes Vilnius, 
Grodno und Lfda nach der Va
riante .Falle’ vorzunehmen.

Hauptquartier des Oberkom
mandos hat Durchführung der 
.Falle’ bestätigt.

Die Ausführung Ist zu kontrol
lieren und unverzüglich zu mel
den.

* Kolybanow".
Ging Spezialagent 
Mistschenko in die Falle?
Ohne eine Sekunde zu verlie

ren. tat Oberleutnant Tamanzew 
alles Notwendige, um die ge
waltsame Festnahme zu vollen
den. Er band das Gelenk der 
rechten unbeschädigten Hand des 
Klotzkopfes am Gelenk des lin
ken hochgeknickten Fußes fest. 
Den von Blinow und dem Feld
webel herangeführten „Leutnant" 
legte er sofort mit dem Gesicht 
nach unten auf die Erde, steckte 
ihm das Messer unter den straff
gezogenen Gürtel und schnitt mit 
einem Ruck die Hosen zusammen 
mit den Unterhosen bis zur Knie
kehle auf. Dasselbe tat er lm 
nächsten Augenblick auch mit 
dem Klotzkopf.

Dann legte er die beiden mit 
dem Rücken zueinander hin und 
den „Leutnant" so, daß er den 
Gehilfen des Kommandanten und 
die Rucksäcke vor den Augen 
hatte. Dann befahl er Blinow 
und dem Feldwebel, den ver
wundeten Klotzkopf zu verbin
den.

Alles, was er In diesen Minu
ten tat. halte Tamanzew In den 
mehr als drei Krlogsjahren un
zählige Male vollzogen. Sein 
Können verdankte er nicht nur 
seiner Kampferfabrung, sondern 
auch dem ständigen Training. 
Seit dem Augenblick, da er hin
ter den Sträuchern hervorgetre
ten war, hatte er schnell und 
präzise gehandelt

Nun rief er Aljochln zu: „Ge
nosse Hauptmann, Jetzt werde 
Ich sie verbinden!"

„Hat Zelt!", sagte Aljochln 
konsequent. „Laß dich nicht 
ablenkenl” Er hielt sich mit aller 
Kraft aufrecht und war über
zeugt. er verlöre sofort das Be
wußtsein. wenn man Ihn verbin
den oder auch nur das vollge
saugte Verbandspäckchen von

der Konflikt „Warjucha — 
Warwara”. Warjucha ist der
Backfisch. das Schulmädchen,
das sich „bereits la der sieben
ten Klasse" ernst vorgenommen 
hat, der Wissenschaft nachzuge
hen. sich durch keine „unnöti
gen" Gefühle von ihrem Haupt
ziel ablenken zu lassen. Uner
wartet und allen Überzeugun
gen zuwider schleicht sich bei 
Ihr das ..von der Natur program 
mierte" Gefühl, die erste Liebe 
ein. Warjucha sträubt sich un
gestüm und aufrichtig, um wie
der „frei" zu werden, sie hadert 
mit sich selbst, aber unvermeid
lich transformiert sie sich in die 
Warwara, doch der Aufruhr der 
Gefühle, der Konflikt Ist da.

Die Liebe Ist eine Gabe. Der 
Jungen Schauspielerin Tamara 
Jerofejewa Ist es gelungen, sich 
In die Gefühlswelt Ihrer Heldin 
hlnelnzufühlen. mit ihren Augen 
zu sehen, mit Ihrer Liebe zu lie
ben, obzwar das Wort „Liebe" 
lm Verlaufe der Aufführung nicht 
fällt. Das aufkeimende Gefühl 
Ist noch zu zart, es könnte durch 
dieses Wort entweiht werden. Die 
Schauspielerin verschmilzt mit 
Ihr. sie wirkt echt, ungekünstelt 
und deshalb überzeugend.

Warjas Liebe gilt Igor Losew. 
dem „König der Musketlerer" 
(«Xnatoll Semenichin). Trotz sei
ner Berühmtheit lm Stadtmaßstab 
ist er. laut einer Anmerkung der 
Autorin, ein attraktiver, ener- 
Slscher und sehr sympathischer 

unge. Warjas Aufrichtigkeit und 
...etwas naive Geradlinigkeit be
eindrucken ihn. doch er Ist Ihrer 
Gefühlstlefe nicht gewachsen.

der Wunde nehmen würde. Bis 
zum „Augenblick der Wahr
heit”. da er als Kommandeur der 
Gruppe die entsprechende Ent
scheidung treffen konnte, durfte 
er nicht das Bewußtsein verlie
ren.

Der Gehilfe des Kommandan
ten lag starr mit dem Gesicht 
nach oben. Von ihm sprang Ta
manzew zum Kahlkopf hinüber 
und bemerkte hinter dessen Ohr 
eine winzige Wunde. Er packte 
ihn bei der Schulter, drehte ihn • 
um und sah anstelle des rechten 
Auges die klaffende Austrittsöff
nung.

Dann hob Tamanzew ruckar
tig den Kopf. „Kalt... beide...”, 
sagte er halblaut zu Aljochln 
und ließ dabei die Schulter des 
„Hauptmanns" hlnunterglelten, 
verdeckte mit der Handfläche 
den Mund, drehte sich mit den 
Rücken zum „Leutnant”, damit 
dieser nichts hörte. Und sah auf 
Blinow.

„Das Ist aber schlimm”, konn
te Aljochln noch sagen* 1. , i 
„Da ist er!!! Ein Telefurikenl” 
Tamanzew hielt In seinen Hän
den einen Sender mit Hartgum
migehäuse und Nickelrand, den 
er lm Rucksack der Agenten ge
funden hatte.

„Schau mal dem ‘Hauptmann’ 
aut den Rücken", sagte Aljo
chln.

Tamanzew schnitt mit seinem 
Messer die Uniform des Kahl
kopfs auf und teilte mit: „Hinten 
rechts vom Rückrat zwei runde 
kleine Narben."

„Shenja, das Ist Mistschen
ko...". sagte Aljochln. „Präg 
dir das ein, das ist Mlstschen- 
ko...”

Tamanzew dachte an die Fahn
dungsinstruktionen und die be
sonderen Kennzeichen, drehte 
den „Hauptmann" rasch auf den 
Rücken, öffnete dessen Mund, 
sah am Oberkiefer eine kurze 
Metallbrücke und bestätigte: 
„Mistschenko..."

Blinow hatte also Mistschenko 
nledergestrecktl Dieser unge
schickte Praktikant hatte den be
rüchtigten Mistschenko nieder
gestreckt, der Innerhalb von 
zwanzig Jahren mehr als fünf
zigmal In sowjetisches Territo
rium eingedrungen war. dem 
man zwei Jahrzehnte lang lm 
Fernen Osten und an den West
grenzen nachstellte und an allen 
Fronten nachjagte, doch den man 
sogar während dieser außeror
dentlichen Fahndung bisher nicht 
fangen konnte. Andrej hatte Ihn 
mit einem Schuß niedergestreckt, 
wobei er dies selbstverständlich 
gar nicht wollte. „Pascha, das Ist 
ein Kopfl Ein Jahr nach Be
kanntgabe des Fahndungsbriefs... 
In nur zehn Minuten Mistschenko 
festzunagelnl Unglaublich!"

„Ich verbinde sie!" bot er 
Hauptmann Aljochln nachdrück

lich an.
„Nein!" lehnte dieser entschie

den ab und fügte halb flüsternd 
hinzu: „Zuerst..." Dann trat Ta
manzew ruhig und gelockert zu 
dem am Boden hegenden Gehil
fen des Kommandanten. Haupt
mann Anikuschin, sah Ihn an 
und, als hätte er eben erst ent
deckt. daß dieser tot war, schrie 
er wie in stärkster Erregung auf: 
„Wassja? Sie haben Wassja ge- 
tötetl” 

er gerät In Warjas Schlepp
tau. Ja nicht nur Igor Losew. son
dern auch Anatoll Semenichin 
selbst. Immer wieder reißen ihn 
die UTgefäisohten Gefühle seiner 
Bühnenpartnerln hoch, doch Ana
toli nimmt Zuflucht zu äußeren, 
technischen Ausdrucksmitteln, 
um sich über Wasser zu halten. 
Es entsteht eine Diskrepanz zwi
schen dem Sollenden und Seien
den. Unabhängig vom Text. Ja 
Ihm zuwider, faßt eine vage Be
fürchtung Fuß. daß er lm kriti
schen Augenblick versagt...

Doch glücklicherweise Irrt sich 
der Zuschauer, und In der Schluß
szene werden die ungerechten Be
fürchtungen zerstreut.

Der Konflikt „Warjucha — 
Warwara" erhält eine logische 
und harmonische Lösung.

Der (zweite) Konflikt zwischen 
„Kollektiv und «hsdlvlduum" 
wirkt ein wenig gekünstelt und 
Ist alt wie die Welt, zumindest 
wie das Theater In dieser Welt. 
Schlägereien, anonyme Briefe, 
Entlarvungen sind seine unver
meidlichen Attribute.

Die drei Grazien Marina (Alla 
Grigorjewa), Tanja (Incssa By
strizkaja) und Milka (Tatjaia 
Karschlna) bilden die sogenann
te „öffentliche Meinung". Ihre 
Ansichten decken sich so ziem
lich. nur ihre Ausdruckswelse Ist 
verschieden. Den Schauspiele
rinnen Ist es gelungen, Typen 
potentieller Klatschbasen und in 
der Perspektive florierender 
Spießbürgerinnen zu schaffen. Zu 
erwähnen sei. 'daß Marina Alla 
Grigorjewas erste Rolle In einem 
Berufstheat^r Ist.

Freude am
„Vor Jahren hatte es eine Mel

kerin nicht leicht", erzählt Ka
tharina Kaiser, sich an ihr erstes 
Arbeitsjahr auf der Farm lm 
Sowchos „Kussepski", Rayon 
Koktschetaw. erinnernd. „Das 
Füttern, Tränken, Melken — al
les mußte manuell gemacht wer
den."

Man schrieb damals 1952...
Mit dem Maschinenmelken, 

mit der Mechanisierung und 
Automatisierung kraftraubender 
Arbeitsprozesse begann auf der 
Farm ein neues Leben. Kathari
na wünschte sich keinen besse
ren Beruf und zählte zu den 
Besten unter Ihren Kolleginnen.

1964 hinkte es auf der Farm 
plötzlich mit der Pflege der neu
geborenen Kälber. Hier wurden 
eben die Regeln der Tierpflege 
nicht strikt befolgt, der Sanitäts
zustand war vernachlässigt. Eine 
pflichtbewußte Kraft muß
te eingesetzt werden. Die
se Kraft war Katharina

Fernsehen || 
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Moskau
Montag, 1. Dezember

12.00 — Nachrichten. 12.10 — «Mor
gengymnastik. 12.30 — Zeichenfil
me. 12.55 — Aus der Tierwelt. 13.55
— Spiellilm „Das Schwanenlied". 
15.45 — Dokumentarfilm „Brot — 
ein Hauptwort". 15.55 — Grundla
gen der sowjetischen Gesetzge
bung 16.25 —Unser Garten. 16.55
— Spielfilm „Ballade über Bering 
und seine Freunde". 18 30 — Ge
schickte Hände. 19.00 — Nachrich
ten. 19.15 — Dem XXV. Parteitag 
der KPdSU entgegen. WerKtäfige 
des Gobiets Tjumen im Wettbewerb. 
An der Sendung nimmt der Erste 
Sekretär des GebietsKomitees der 
KPdSU in Tjumen G. P. Bogomja- 
kow teil. 20.00 — Lied-75. Sendung 
aus Kischinjow. 20.30 — Fernseh- 
spiolfim „Schiffe hupen und lehren 
ab". 2135 — Internationale Wett 
kämplo in Eiskunstlauf um den Preis 
der Zeitung „Nouvelles de Mos-

Alma-Ata --------
Montag, i. Dezember

In kasachischer Sprache: 19.00 — 
Dokumentarfilm „Willkommon, Kin- 
doriahrel" 19.20 — Poetisches Heft 
19.40 — Informafionsprogramm „Ka
sachstan". In russischer Sprache. 
20.05 — Informationsprogramm.
„Kasachstan". 20.25 — Sendung
„Altersgenossen". „Finde deine 
Stadt". 20.45 — Fernsehspielfilm 
„Fürs ganze Leben”. 2. Teil. 21 50 — 
Reklame. 22.00 — Moskau. „Zeit”. 
22.30 — Es singt Sinur Nurmuchame- 
dow Wunschkonzert. 22.50 — Bal- 
letffilm „Eine orientalische Sage". 
23.55 — Sendeprogramm.

Dienstag. 2. Dezember
In russischer Sprache: 19.00 — 

„Ich ehre das GroBe Sowjefgesefz". 
19.15 — Fernsehfilm „Fünf Kilometer 
des Erdballs". 19 40 — Informations
programm „Kasachstan". In kasachi
scher Sprache: 20.05 — Informations
programm „Kasachstan". 20.25 — 
Sendung des Zelinogrador Fernseh
studios „Kurdaslar". „Mein Schick
sal ist In meinen Händen". 20 40 —

April“
Auch hier, In diesem Kollektiv, 

sind die Jungen Jura (Stanislaw 
Smoljakow) und Petuch (Michail 
Okun) die Passiveren. Primitive
ren. die sich In die Intrigen ihrer 
Mltsohülcrlnnen «verwackeln las
sen. Gegen solche Ansichten der 
Autorin kann der Zuschauer lm 
Jahr der Frau wenig einwenden, 
um so mehr als das Verhältnis 
potentielle Gattin — potentieller 
Gatte unter Ihrem Pantoffel per
fekt In das Modell der künfti
gen Spleßerfamlllc hlnelnpaßt.

Die Gerechtigkeit siegt, doch 
nicht als Ergebnis einer Gesln- 
nungswaixHung, sondern eines 
„harten Griffs" lm Spie). Obzwar 
der Konflikt äußerlich gelöst Ist, 
bleibt er doch in der Luft hän
gen...

Der Konflikt zwischen Mutter 
und Sohn Ist echt und deshalb 
überzeugend Anna Petrowna 
(Swetlana Prfluzkaja) Ist eigent
lich die logische Fortsetzung der 
Marinas. Tanjas und Miikas. 
Dieser .Muttertyp ist In unserer 
Literatur keine seltene Erschei
nung. Um so erfreulicher Ist es, 
daß die Schauspielerin die rich
tigen, Ihre eigenen Farben ge
funden hat, um ein lebenstreues 
und einprägsames Bild zu zeich
nen.

Doch es ist die Schuld weiter 
der Schauspielerin noch des Re
gisseurs Anatoli Tscherwow, daß 
der Konflikt Mutter — Sonn 
ebenfalls ungelöst bleibt. Nach 
ziemlich stürmischen Auseinan
dersetzungen zwischen Anna 
Petrowna (Mutter) und Igor 
lassen die wcltcrellenden Erelg-

Leben
Kaiser. Sie schuf Or-inunfi 
lm Kälbcrstall. Unter Ihrer Pfle
ge erstarkten die Jungtiere und 
nahmen durchschnittlich bis 750 
anstatt der planmäßigen 500 
Gramm an Lebendgewicht zu. In 
den Jahren Ihrer Arbeit als Käl
berwärterin hat die angesehene 
Viehzüchterin fast 2 000 gesun
de kräftige Jungtiere für den 
Sowchos großgezogen.

Für Ihre hingebungsvolle Ar
beit wurde Katharina Kaisers 
Name ins Goldene Ehrenbuch 
des Rayons eingetragen.

Als Katharina 1959 Witwe 
wurde, hatte sie 4 Kinder zu ver
sorgen. Das älteste war damals 
11, das jüngste 1.5 Jahre jung 
Der Sowchos unterstützte die 
alleinstehende Mutter tatkräftig. 
Alle Ihre vier Töchter haben Be
rufsbildung erworben und sind 
angesehene Leute In Ihren Ar- 
bcltskollektlven.

A. HERDT 
Gebiet Koktschetaw

cou". Einzellauf der Frauen. 22 00 — 
Informationsprogramm „Zeit". 22 30
— UdSSR-Meisterschaft in Eishok- 
key. „Dynamo" (M) — „Krylja So- 
wjetow". 00 45 — Nachrichten.

Dienstag, 2. Dezember

10.00 — Nachrichten. 10.10 — Mor
gengymnastik. 10 30 — Zeichenfilm 
„Die Froichkönigin”. 11.00 — Ge
schickte Hände. 11.30 — Klub der 
Filmrollen. 1530 — Russische Rei
sende und Forscher. 16.20 — A. S 
Puschkin. „Mozart und Salieri". 17.15
— Das Objektiv. 17.45 — Feldpost 
der Sendung „Heldentat". 18.15 — 
Konzertsaal des Fernsehstudios „Or- 
Ijonok". 19.00 — Nachrichten. 19.15
— Deputierts des Obersten So
wjets der UdSSR kommen zu Wort.
19.30 — Konzert. 19.40 — „Euro
pa: Zeit der Wandlungen " Die 
Sendung führt der politische Beob
achter A. Potapow. 20.40 — M. 
Scholochow. „Sie kämpften für die 
Heimat". Aufführung des Staatlichen 
Akademischen Theaters des Mos
kauer Sowjets. 22.00 — Informa- 
fionsprogramm „Zeit". 22.30 — Fort
setzung der Aufführung „Sie kämp
fen für die Heimat". 23.45 — inter
nationale Weffkämple in Eiskunst
lauf um den Preis der Zeitung „Nou
velles de Moscou". Einzellauf der 
Männer. 00.20 — Nachrichten.

Mittwoch, 3. Dezember

10 00 — Nachrichten. 10.10 — Mor
gengymnastik. 10.30 — M. Scholo
chow. Aufführung „Sie kämpften

Zeichenfilm für Kinder. 20 50 — 
Fernsehfilm „Dar Stein für Jahrhun
derte". 21.05 — Kasachisches Fern
sehen und die Gebietszeilung 
„Shelesu" Überprüfen die Bereit
schaft der Wirtschaften zur Winte
rung. 1. Sendung. 21 35 — Konzert
film „Ariran". 22.00 — Moskau. 
„Zeil". 22.30 — Alma-Ata. Klub der 
Filmreisen. Die Sendung (ührt der 
Kandidat der Geographiewissen- 
schallcn M. Shapjrasbajew.

Mittwoch, 3. Dezember
In kasachischer Sprache: 19.00 — 

Konzert der kasachischen Musik. 
1930 — Zeichenfilm für Kinder.
19.40 — Informationsprogramm „Ka
sachstan". In russischer Sprache: 
20.05 —- Informationsprogramm „Ka
sachstan". 20.25 — „Altersgenos
sen". 20.55 — VolksopereHentheater 
des Kulturhauses ARS-2, 21 45 — 
Sendung der Staatlichen Autoinspek 
Hon. 21.55 — Roklamo. 22.00 — 
Moskau. „Zeil". 22.30 — Internatio
nale Wettkämpfe in Eiskunsfleul um 
den Preis der Zeitung „Nouvelles

um die Meinung der „Väter und 
beachten sie einfach nicht? Mlt- 
nichten, Im Bühnenstück handelt 
eine Reihe positiver „Väter": 
Warjas Großmutter Warwara se
nior (Inessa Goroschewltsch), 
der Klassenleiter Max Iwano
witsch (Wladimir Iwancnko). 
zum Teil die Direktorin Nina
Andronowma (Tamara Zeitlin), 
der Arzt (Anatoll Tscherwow). 
Ihre Beziehungen zu den „Söh
nen" werden so oder anders ge
klärt. abgerundet. Ihr Einfluß 
auf die Junge Generation Ist un
bestreitbar. Anna Petrowna ver
schwindet einfach aus dem Text 
und bleibt somit auf dem Gewis
sen der Autorin.

Verse ам ■■■ни

Zionismus am Pranger
Daß man den aggressiven Zionismus 
gebrandmarkt Jetzt In einem Dokument, 
als eine böse Abart des Rassismus — 
beruht auf einem Fakten-Fundament

Der Regisseur führte eine han
delnde Person ein, die lm Auto
rentext nicht vorhanden Ist. Das 
ist die Vermittlerin zwischen 
Theater und Publikum. In den 
Zwischenpausen rezitiert sie Ge
dichte von Roshdestwenski. Gam
satow. Meshelaltls u. a. hervor
ragenden zeitgenössischen Dich
tern. Es Ist ein zutrauliches Ge
spräch mit dem Zuschauer, das 
Ihn anregt, nachzudenken, denn 
der Untertitel der Aufführung 
heißt „Meditation".

Denn Israel, dereinst als Staat geboren 
durch einen hohen UNO-Vollbeschluß. 
hat diese Schande selbst heraufbeschworen, 
was alle Welt heut anerkennen muß.

Hat es doch, kaum entstanden, schon vertrieben 
Palästlneser aus dem Heimatland: 
schon damals aufgedeckt sein wahres Wesen, 
sich überheblich „Gottes Volk" genannt.

Wie die Nazisten blutgen Angedenkens, 
hat seine Söhne es mit Haß bewehrt.
Sie schnell die „Kunst" des Raubens. Mordens, Henkens, 
und dreisten Herrcndünkcl auch gelehrt.

Sie seien Söhne einer ..Herrenrasse", 
zum Herrschen von „Jehova auserwählt"... 
Und In der Zionisten offne Kasse 
Millionenspenden flössen ungezählt.

Herr Herzog*) hat das Dokument zerrissen 
vor aller Augen frech lm UNO-Saal, 
und die gekaufte Presse schreit beflissen 
noch Jetzt von einem „UNO-Weltskandal".

Die Neuaufführung wurde vom 
Publikum aufs wärmste begrüßt. 
Im großen und ganzen Ist sie 
dem Theaterkollektiv zweifellos 
gejungerl und wird bei den Zu
schauern der verschiedensten Ge
nerationen Anklang finden.

A. FRIEDRICH

Doch dies kann an der Tatsache nichts ändern. 
— Wenn Tel Aviv vor Wut auch fast vergeht! 
was jetzt genau bekannt In allen Ländern:

Daß als Rassist, mit blutbefleckten Händen, 
der Zionismus heut am Pranger stehtl

Rudi RIFF

*) Herzog: Vertreter Israels In der UNO

Der Saamsker Volkschor hat die Zuhörer vieler 
Städte unseres Landes mit seiner urwüchsigen 
Kunst erfreut und trat auch in Skandinavien auf. 
Gegenwärtig übt das Laienkünstlerkollektlv ein 
neues Programm ein, das dem XXV. Parteitag der 
KPdSU gewidmet Ist

UNSER BILD: Die Sängerinnen des Volkscl 
(von links) — die Köchln Jekaterina Nesterc 
die Bauarbeiterin Olga Julina und die Näherin 
mara Turkowa

Foto: TASS

für die Heimat". 15.50 — Dokumen
tarfilme. 16 25 — Literarische Begeg
nungen. 17.10 j— Spiellilm für Kin
der „Der Junge mit den Schlittschu
hen". 17.45 — Die Wissenschaft von 
heute. 18.15 — Echte Jungs. 19 00 — 
Nachrichten. 19.15 — Es singen die 
Volkskünstlerin der RSFSR N. Issa
kowa und die Preisträgerin des In
ternationalen Wettbewerbs N. Schil- 
nikowa. 19 45 — Die Fragen der 
Fernsehzuschauer beantwortet das 
korrespondierende Mitglied der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR W. G. Afanasjew. 20.15 — 
Volksschaffen aus aller Welt. 20.45
— Deputierte des Obersfen Sowjets 
der UdSSR kommen zu Wort. 21.00
— Internationale Wettkämpfe in 
Eiskunstlauf um den Preis der Zei
tung „Nouvelles de Moscou". Schau
leut. 2200 — Informationsprogramm 
„Zeit". 22.30 — Fortsetzung des 
Schaulaufs. 23.30 — Sendung en- 
läßlich des 75. Geburtstages A. Pro
kofjews, „Meine ganze Biographie 
lebt in Gedichten weiter.” 00.15 — 
Sporflotlo-Ziehung. 00.25 — Nach
richten.

Donnerstag, 4. Dezember

10.00 — Nachrichten, 10.10 — Mor
gengymnastik. 10.30 — Internationa
le Wettkämpfe In Eiskunstlauf um 
den Preis der Zeitung „Nouvelles 
de Moscou". Schaulauf. 15.45 — Ki
noprogramm zum Tag der Verfas
sung der UdSSR „Um das Wohl des 

de Moscou". Schaulauf . 23.30 — 
Alma-Ata. Spielfilm „Fürs ganze Le
ben". 3. Teil. 00.35 — Sendepro
gramm.

Donnerstag. 4. Dezember
In russischer Sprache: 19.00 — 

Fernsehfilm, „Auf Mutters Pfad". 
19.10 — Informafionsprogramm „Ka
sachstan". 19.25 — Moskau — Le
ninsche Universität dor Millionen. 
20.00 — Informallonsprogramm „Ka
sachstan". 20.20 Eine würdige Eh
rung für den XXV. Parteitag der 
KPdSU. Im Äther — das Gebiet 
Uralsk. An der Sendung nimmt der 
Erste Sekretär dos Uralsker Gebiets
komitees der KP Kasochsfans, Ge
nosse Iksanow teil. 21.15 — Konzert 
„Molodion meiner Heimat". 21.50— 
Filmchronik. 22.00 —Moskau. „Zeit". 
22 30 — Alma-Ata. Spiellilm 24.00— 
Sendeprogramm.

Freitag, S. Dezember
In kasachischer Sprache: 17.55 — 

Sendeprogramm. 18 00 — Neuo Ar
beiten des „Kasachtelelilm". „Die 
Söhne setzten das Werk fort". 18.30

Menschen". 16.30 — Bashows Er
zählungen. 17.00 — Sozialistische 
Staatengemeinschaft. 17.30 — Schu
le des Schachspiels. 18.00 — Der 
Wissenschaftler kommt zu Wort. 
18.15 — Antwortst, Hornisfenl 19.00
— Nachrichten. 19.15 — Zeichen
film. 19.25 — Leninsche Universität 
der Millionen. „Dor technische Fort
schritt und der Arbeiter." 19 55 — 
Lieder und Tänze der UdSSR-Völ
ker. 20.40 — Spielfilm „Dieses süße 
Wort — Freiheit". 1. Teil. 22.00 — 
Informationsprogramm „Zeit". 22 30
— Konzert der Ballettkünstler des 
Bolschoithcafers der UdSSR. 23.4S — 
Sportprogramm. 00.05 — Nachrich
ten.

Freitag. 5. Dezember

10 00 — Nachrichten. 10.10 — Mor
gengymnastik. 10.30 — Pionierla
gerfeuer. 11.20 — Heule — Tag der 
Verfassung der UdSSR. 11.50 — 
Verse sowjetischer Dichter. 12.05 — 
Konzertfilm „M I dem Lied durchs 
Leben". 12.50 — „Menschen des So
wjetlandes". Spiellilm „Der Kommu
nist". 14.50 — Musikprogramm „In 
den Konzertsälen Moskaus". 15.50— 
Fernsehreportage „Ich gobo meine 
Stimme ab..." 16.20 — Kurzfilme für 
Kinder. 17.25 — Konzert. 17-55. — 
Premiere des Dokumentarfilms „Der 
Sohn der Partei”. 19.00 — Nachrich
ten. 19.15 — Zeichenlilmo „Danko- 
schön" und „Prometheus". 2055 — 
Spielfilm „Dieses süße Wort — Frei-

— Sendung anläßlich des 60. Ge
burtstags von M. Gabdullin „Maliks 
Sterne". 19.00 — „En Gesetz, das 
Freude bereitet". 19 20 — Zeichen
film für Kinder. 19.40 — Inlorma- 
tionsprogramm „Kasachstan". 20.00
— Sondeprogramm. In russischer 
Sprache: 20.05 — Informationspro
gramm „Kasachstan". 20 25 — Fern
sehchronik „Altersgenossen". 21.10— 
Filmchronik „Sowjetsport". 21.20 — 
Der Schriftsteller A. Beljanikow. 
22.00 — Moskau. „Zeil". 22 30 — 
Alma-Ata. Fernsehspieffilm „Fürs 
ganze Leben”. 4. Teil. 23.35 — Kon- 
zerffilm „Operballabend". 00.40 — 
Sendeprogramm.

Sonnabend, 6. Dezember
In russischer Sprache: 9.55 — 

Send e Programm. 10.00 — 
Fernsehreportage „Delphine sollen 
kommen". 10.20 — Fernsehspiel- 
film „Hinter Meeren und Bergen",
11.30 — Sendung des Zelinogrador 
Fernsehstudios „Das erste Feld". 
11.55 — Filmaufführung „Licht ohne 
Wärmo". 14.05 — Sendeprogramm. 
In kasachischer Sprache: 11.10— 

heil" 2. Teil. 22.00 — „Zeit". 2230 
— Konzert der Teilnehmer des In
ternationalen Jugendfeslivals in 
Sotschi „Rote Nelke". 24.00 — Nach
richten.

Sonnabend, 6. Dezember

10.00 — Nachrichten. 10.10 — Mor
gengymnastik. 10 30 — Sendung aus 
Leningrad „Den Kindern über Tie
re". 11.00 — Sendung für Ellern.
11.30 — Musikprogramm „Morgen
post". 12.00 — Das Licht der Se
ja. 2. Sendung. 12.30 — Poesie. 
13.00 — Romanzen und Volkslieder 
in Ausführung des Volkskünstlers 
der UdSSR J. Guljajew. 13.20 — 
Mensch und Natur. 1400 — Erzäh
lungen über Kunstmaler. 14.30 — 
Populärwissenschaftliches Pro

gramm „Gesundheit". 15.00 — Fem- 
sehdokumentarfilm „Der Feldweg". 
15.15 — Konzert „Musikabonne- 
ment". 1600 — Augenscheinlich — 
unwahrscheinlich. 17.00 — UdSSR- 
Meisterschaft in Eishockey. „Spar
tak" — SKA (Leningrad). 19.15 — 
Nachrichten. 19.30 — Zeichenfilm.
19.40 — Der politische Beobachter 
J. A. Shukow beantwortet die Fra
gen der Fernsehzuschauer. 20.25 — 
Aufführung des Moskauer Operet
tentheaters „Die Braulschau”. 22.00
— „Zeit". 22.30 — Fortsetzung der 
Aufführung „Die Braytschau". 23.30
— Intervision-Pokal in künstleri
scher Gymnastik. Übertragung aus 
der DDR. 00.15 — Nachrichten.

Spiellilm 15.45 — Alma-Ata und 
dessen Einwohner. 16.15 — Sende
programm. In russischer Sprache: 
16.55 — Sendeprogramm. 17 00 — 
Zeichenfilm für Kinder. 17.20 — 
Sendung anläßlich des 60. Geburts 
tags des Helden der Sowjetunion, 

des Schriftstellers M. Gabdullin. 
„Ein Wort über don Fround". 17.50 — 
Filmreportage „Erzählung über 
Burjatien. 18.10 — Spiellilm „Wie 
schön Sie lachen". 19.35 — Reklame.
19.40 — Inlormationsprogramm „Ka
sachstan". 20 00 — Sendoprogramm. 
In kasachischer Sprache: 20.05 — 
Informationsprogramm „Kasachstan". 
20 25 — „Die Welt in einer Woche".
20.40 — Filmchronik „Sowjelkjsach- 
stan". 20 50 — Internationales Jahr 
der Frauen. „Schönheit, Grazie, Ge
sundheit". 21.10 — Treffen mit Mei
stern der Künste. Komponist M. Koi- 
schibajew. 22.00 Moskau. „Zeit".
22.30 — Alma-Ata. Spielfilm „Im 
Morgengrauon Ist os hier still". 
1. Toil. 00.05 — Sendeprogramm.
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